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Das Kaiserpaar in Hannover.
H a n n o v e r ,  2. Sep tem ber. D a s  Kaiser- 

vaar t ra f  2.30 Uhr bei schönem W etter  hier 
und w urde auf dem Bahnhöfe vorn 

Prinzen Albrecht von P reu ß en ,  dem G en era l­
obersten G rafen  Waldersee und von der 
G enera li tä t  empfangen. D a s  Füsilicr-Regi- 
ment Generalfeldmarschall P r in z  Albrecht 
don P re u ß en  (Hannov.) N r .  73 hatte  die 
Ghrenkompagnie gestellt. I m  Gefolge be­
en d en  sich Oberfeldmarschall G ra f  Eulenburg , 
Wirkt. Geh. R a th  v. L ucanus,  der Chef des 
M ili tä rkab ine ts  G enera l  v. Hahnke, sowie 
"le F lüge lad ju tan ten  v. Scholl, Mackensen, 
von Pritzelwitz, von Böhm, F rh r .  von B erg  
und von Jaco b i .  Nach huldvoller B egrüßung  
o tr  Anwesenden schritt der Kaiser, welcher 
die Uniform des K önigs-U lanen-Regim enis 
trug, die F ro n t  der Ehrenkompagnie ab und 
nahm den Vorbeimarsch derselben entgegen. 
D a rau f  bestiegen die M ajestä ten  den Wagen 
nnd fuhren durch die reichgeschmückten S t r a ß e n  
unter dem J u b e l  der dichtgedrängten B e ­
völkerung nach dem Schlosse. V or dem 
Wagen der M ajestä ten  r i t t  der Po lize i '  
bräsident von H annover, G ra f  Schwerin.

D e r  Kaiser h a t  anläßlich feiner Anwesen­
heit in der P ro v in z  H annover  zahlreiche 
Auszeichnungen verliehen. D er  Oberpräsident 
von H annover, G ra f  zu S to lberg-W ern igerode , 
erhielt den S t e r n  zum königlichen Kronen- 
vrden 2. Klasse. Auch sind au s  demselben 
Anlaß eine Anzahl S tan d eserh ö h u n g en  er­
folgt. Oberbürgerm eister  S truckm ann zu 
Hildesheim erhielt die Befugniß, bei geeigneten 
Gelegenheiten die goldene Amtskette zu tragen .

Politische TageSschau.
Die S e d a n f e i e r  ist überall im Reiche 

begangen worden. B e rl in  w a r  ziemlich reich 
beflaggt.

Die Ueberweisung der M e d i z  i n a l  a b ­
t h e i l n  n g  des Kultusm in is te rium s an das 
M inis terium  des I n n e r n  w ird  frühestens 
mit dem übernächsten E ta ts ja h r e  in s  Leben 
treten. W a s  die anderweite O rgan isa tion  
des M edizinalwesens an lang t,  so kann es 
a ls  entschieden angesehen werden, daß die 
M ed iz ina lverw altung  an d as  M inis terium  
des I n n e r n  übergeht.

Ueber die V orlagen, die dem nächsten 
L a n d t a g e  zugehen w erden, steht zur Z eit

Das Haidehaus.
Bon T. Rot hs chüt z .

«Nachdruck derbsten.)
(10. Fortsetzung.)

Acht T age  später hatte  sie eingewillig 
aber niemand ahnte, wie viel Kämpfe un 
heimliche T h rän en  ihr  der Entschluß g, 
rostet, und daß nur  die einfachen W ort 
des K o n s u ls : „Ich verlange jetzt keine Lieb 
, "  I h n e n ,  n u r  V er trau en , und die Er 
aubnjh, zu versuchen, m ir  I h r e  Liebe z 

" u e n /  den Ausschlag gegeben. Al 
>>lie durch den A n trag  v e ran laß t  Wordei 

eigenes Herz zu prüfen, w a r  es ih 
" s te n  M a le  klar geworden, welche 

^ ia tz  darin noch im m er derjenige einnahu 
den . sie n u r  m it  schwesterliche

h"ite  denken dürfen, und erschrocke 
llrifs sie nach der ausgestreckten Hand de 
F reundes,  in der Hoffnung, sich daduri 
vor sich selbst zu schützen. „B in  ich erst d> 
F r a u  eines edlen, guteu M a n n e s /  sagte si 

.  ^ r d e n  auch alle thörichter 
bv,en Gedanken von m ir weichen und vie 
leicht eme Zeit kommen, wo ich das  Glüc

S o  schien sich plötzlich ih r  Leben z 
nn em  sorglosen und äußerlich glänzende 
gestalten zu wollen. D er  Konsul schie 
ordentlich verjüngt durch die F reude un 
I lse  kam sich oft undankbar vor, nicht dan! 
erfüllter zu sein bei so viel ihr  entgeaena, 
brachter Herzensgüte.

„Könnte ich n u r  einmal wieder nac 
H a n s e l '  seufzte sie oft heimlich. 
glaube, es würde alles besser werden un 

vergnügt und fröhlich sein wiich wieder

noch nichts fest. M i t  Sicherheit ist eine 
Novelle zum Kommunalwahlgesetz zu erw arten .  
Auch ist eine Vorlage, betreffend die B e ­
steuerung der großen W aarenhäuser  von 
S t a a t s  wegen, in Vorbere itung, weil die 
größeren Kommunen sich zu der vorn F in a n z ­
ministerium gegebenen Anregung im wesent­
lichen ablehnend verhalten haben, sodaß auf 
dem Wege der Kommunalsteuer ein Schutz 
des Kleingewerbes gegen die W aarenhäuser  
kaum zu erhalten ist.

Wie die „B . P .  N . '  hören, ist der 
n e u e  Z o l l t a r i f ,  dessen A usarbe i tung  seiner 
Zeit G ra f  v. Posadowsky a ls  S taa tssek re tä r  
des Reichsschatzamtes im Reichstage a ls  ein 
dringendes E rfo rdern iß  für den Abschluß 
neuer H ande lsverträge  bezeichnet hat, nun­
mehr in der genannten Behörde fertiggestellt 
und w ird  den betheiligten Ressorts zur Aeuße­
rung  zugehen.

Offiziös verlau tet,  daß der Gesetzentwurf 
über die P r i v a t - V e  r  s i c h e r n  n g s g e s e l l -  
sch a s t e n  und der Gesetzentwurf betreffend 
die S te l lu n g  der P a t e n t a n w ä l t e  fert ig ­
gestellt seien.

D er  nächste K o l o n i a l e t a t  soll, wie die 
„Post" der „Afrikapost' entnimmt, neue 
große Forde rungen  enthalten. S o ,  wie sich 
die Dinge seit J a h r e n  hinschleppten, könne 
es nicht mehr lange weiter gehen. E s  müsse 
„über ordentliche Eisenbahnen, Verkehrswege, 
über wirthschaftliche, kommerzielle und kultu­
relle F ö rde rung  der Kolonieen ernsthaft ver­
handelt, für diese wieder ein erhöhtes I n t e r ­
esse geweckt werden, von Rechtswegen und 
von Reichswegen.'

Die P ro k lam a tio n , welcke Königin W il­
helmina der N i e d e r l a n d e  am T age 
ihrer  Thronbesteigung, am 31. August, er­
lassen hat,  lau te t  wie fo lg t:  An mein
V o lk ! Ich fühle mich gedrungen, an Euch 
einige W orte  zu richten an diesem für Euch 
und mich wichtigen Tage. Zuerst ein W o r t  
tiefster Dankbarkeit. Von meiner frühesten 
Ju g e n d  an um gab mich E ure  Liebe. A us 
allen Theilen des Königreiches, au s  allen 
Gesellschaftskreisen, von jung nnd alt, er­
hielt ich stets die rührendsten Zeichen der 
Ergebenheit. Nach dem Tode meines ge­
liebten V a te r s  w urde die ganze Anhänglich­
keit auf mich übertragen . Jctzt bin ich 
bereit, die schwere Aufgabe zu übernehmen.

früher. Auch den guten Konsul w ürde ich 
lieber haben können, bilde ich m ir  ein, 
wenn ich noch einmal frische, klare Haide- 
luft geathm et h ä t te ;  hier ersticke ich trotz 
aller Liebe und Güte, die mich u m g ie b t ! '

Und als  hätte  ein guter  Geist ihr 
stilles V er langen  dem O b e rp fa rre r  ver­
ra th en ,  rief dieser ihr  eines Abends, a ls  er 
in s  Z im m er t r a t ,  zu :  „F räu le in  I lse ,  wie 
wäre es, wenn S ie  morgen mit m ir  eine 
kleine Reise nach Ambach zu meinen frühe­
ren Beichtkindern m achten? Ich habe dort 
Geschäfte in der P fa r r e ,  und S ie  können 
leicht von da au s  nach dem H aidehaus 
gehen, wie S ie  es a ls  Kind so oft m it  der 
Schulmappe gethan. Wollen S ie  mich be­
gleiten, F rä u le in  I lse ,  oder tragen  S ie  
kein Verlangen , jene Gegend wieder zu 
seh en ? '

Ob sie V erlangen  t r u g ! M i t  strahlenden 
Augen willigte sie ein, und mit freudig 
klopfendem Herzen saß sie am anderen 
M o rg en  neben dem P f a r r e r  und „fuhr nach 
H a u s ! '  wie sie innerlich jubelnd sich selbst 
immer wieder zurief.

„ E i !  E i ! '  neckte ih r  Reisebegleiter, 
„wenn der Konsul das  glückliche Gesichtchen 
sehen könnte —  w a s  würde er dazu sagen! 
I s t ' s  nicht, a ls  führen w ir  dem B rä u t ig a m  
entgegen, statt daß w ir  ihn h in ter  u n s  
lassen ! '

D a ra u f  w a r  I lse  ganz still geworden. 
E in  banges Gefühl, a ls  thäte sie Unrecht, 
sich so zu freuen, beschlich sie; ein Kampf 
entstand in ihrem I n n e r n ,  ob sie auch recht 
gethan, ob sie nicht ihrem Vorsatz, sich fern 
von K u r t  zu halten, dadurch untreu  w ü rd e?

„E r  h a t  noch nie einen W in te r  in J o h n s -

wozu ich gerufen werde. Ich  fühle mich ge­
tragen  durch E ure  Treue. Em pfanget dafür 
Dank. W a s  ich b isher e rfahren  habe, h in te r­
ließ bei m ir  einen unauslöschlichen Eindruck 
und ist m ir  eine G a ra n t ie  für die Zukunft. 
Die geliebte M u t te r ,  der ich unaussprechlich 
viel schulde, gab m ir  ein edles Beispiel in 
treuer  E rfü llung der Pflichten, welche m ir 
jetzt obliegen. D a s  Ziel meines Lebens wird 
sein, diesem Beispiel zu folgen, und zu h e r r ­
schen, wie m an es von einer Königin aus 
dem Hause O ran ien  e rw ar te t .  T reu  der 
Verfassung, wünsche ich die Achtung für den 
niederländischen N am en und die F lagge auf­
recht zu erhalten. Ich wünsche die Gerech­
tigkeit zu beobachten in der V erw altung  der 
Kolonieen im Osten und Westen und nach 
Kräften zur Hebung des geistigen und 
materiellen W ohlergehens beizutragen. Ich 
hoffe und erw arte , daß m ir  niem als E u re r  
aller Unterstützung fehle, gleichviel, welche 
amtliche oder soziale S te l lu n g  jeder ein­
nehme innerhalb  und außerhalb  des König­
reiches. V er trau en d  auf G ott ,  der mir K raft  
verleihen möge, übernehme ich die Regie­
rung. —  An dem Gottesdienst, der zur 
Feier  der Thronbesteigung in der Großen 
Kirche im H aag  stattfand, nahmen außer 
der Königin und der K ön ig in -M utte r  t h e i l : 
D er  Großherzogvon Sachsen-Weimar-Eisenach, 
die Herzogin J o h a n n  Albrecht von Mecklen­
burg-Schwerin , der Fürst und die Fürstin  zu 
Wied, sowie viele V er t re te r  der Behörden 
und etwa 4000 andere Personen. I n  der 
katholischen Kirche wohnten der J n te rn u n t iu s ,  
die Gesandten Oesterreich-Ungarns, I t a l i e n s ,  
Belgiens, Frankreichs, S p a n ie n s ,  P o r tu g a l s  
und J a p a n s  dem Festgottesdienste bei. —  
Auch der P ap s t  h a t  die junge Königin zur 
Thronbesteigung beglückwünscht.

„Budapesti N a p lo '  berichtet von einem 
angeblich gegen den u n g a r i s c h e n  
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  B a n f f y  ge­
p lanten  Mordanschlag. Die Anzeige davon 
soll von P a r i s  nach Pest erstattet worden 
sein. An der Spitze der Verschwörer steht 
der gewesene Beam te im M inis terium  des 
A u sw ärt ig en  R im ler .  Z u r  M o r d th a t  sei 
ein Comte de Buschi, „Ancien C o lo n e l ' ,  ge­
dungen worden.

torf  zugebracht, '  tröstete sie sich, „nnd w ird  
auch dies J a h r  nicht dort sein! Ueberdies 
will ich ja auch n u r  die Haide wiedersehen 
nnd dem Schloß nicht zu nahe kom m en! '

M i t  Ueberwindung fügte sie sich dem 
vielen B it ten  und Zureden, im P f a r r h a u s  
erst die M it tag sm ah lze i t  einzunehmen, und 
erleichtert athmete sie auf, a ls  sie sich 
endlich frei gemacht und in kurzer Z eit  das 
Ziel ibrer  Sehnsucht, den Schauplatz ihrer  
vergnügten  Kindheit erreicht hatte.

W a s  kümmerte es sie, daß der Himmel 
voll schwerer Wolken hing, die jeden Augen­
blick in Schnee sich aufzulösen d r o h te n ; daß 
es todtenstill und einsam w a r  draußen auf 
der Haide. Gerade so liebte sie e s ! Und 
m it glänzenden Augen stand sie auf ihrem 
Lieblingsplatze u n te r  der alten Fichte, den 
Arm wie liebkosend um den knorrigen 
S ta m m  geschlungen. M i t  einem Blick hatte  
sie die alte H eim at um faß t  und w a r  selig, 
alles unveränder t  zu finden. Jetzt schaute 
sie h inüber nach den Fenstern, h in ter  denen 
das Heim lag, das ihr  von Rechtswegen 
m it gehörte.

T h rän en  wollten ihr in die Augen treten, 
aber sie schüttelte sie unwillig ab. „N u r  
jetzt nicht w e in e n !" rief sie. „Es ist zu 
schön h i e r ! Endlich, endlich einmal wieder 
f r e i ! '

D er  W ind erhob sich plötzlich und jagte 
die Wolken am Himmel hin und her, das 
S au se n  und Pfeifen des S tu r m e s  in der 
Luft, das  I lse  so genau kannte, kam immer 
näher, aber sie empfand nichts davon. Wie 
magnetisch angezogen von dem großen, 
weißen Hause drüben, bewegte sie sich erst 
langsam und dann im m er schneller auf

Deutsches Reich.
B e r l in ,  2. S ep tem ber 1898.

—  S e . M ajes tä t  der Kaiser begab sich 
heute früh  nach dem M ausoleum  in der 
Friedenskirche zu P o tsd a m  nnd legte am  
S a rg e  Kaiser Friedrichs einen P a lm enw edel 
nieder. Am V o rm it tag  10 Uhr 15 M in .  sind 
sodann der Kaiser und die Kaiserin m itte ls  
S onderzuges nach H annover  abgereist. — 
Gestern Nachm ittag 6 Uhr fand im Weißen 
S a a le  des königlichen Schlosses ein P a r a d e ­
diner zu 330 Gedecken s ta tt ;  die Tafel w a r  
in Hufeisenform gedeckt. E s  nahmen theil:  
die G enerale  der G arnisonen des Gardekorps, 
die Kommandeure der G arde trnppen , die 
Ober-Hofchargen, der Gesandte v. D erenthall ,  
der bayerische Geschäftsträger F rh r .  v. G u tten -  
berg, der C a r l  of Lonsdale, die M i l i t ä rb e ­
vollmächtigten von B ayern  und Sachsen und 
mehrere fremdherrliche Offiziere. Die T afe l­
musik stellte das 1. G arde-R egim ent zu Fuß .

—  Auf Befehl des Kaisers wird der 
K ultusm inis ter  Bosse an der E inw eihung der 
Erlöserkirche in Je rusa lem  theilnehmen.

—  D er  Kaiser hat, wie der „Lokalanz. '  
meldet, die beabsichtigte Reise nach Schweden 
aufgegeben und w ird  statt dessen bis zu der 
Reise nach S te t t in  zu der Hafencinweihung 
am 23. ds. im Neuen P a l a i s  residiren.

—  D a s  Wandsbecker H usaren-Regim ent 
ist von S e .  M ajes tä t  dem Kaiser der Königin 
von Holland verliehen worden. E s  erhielt 
den T ite l  H usaren-Regim ent Königin der 
Niederlande (Hannoversches) N r .  15. D er  
mit der F ü h ru n g  des R eg im en ts  beauftragte  
M a jo r  F re ih e r r  v. Diepenbrock-Grüber sandte 
ein T ank te legram m  an den Kaiser und ein 
B egrüßungs te leg ram m  an die Königin der 
Niederlande.

—  Die S iegessäule  in B e rl in  steht heute 
25 J a h r e ;  am 2. Sep tem ber  1873 wurde sie 
feierlich in G egenw art  Kaiser W ilhelm s I. 
enthüllt.

—  Der „ G e rm a n ia '  zufolge soll au s  A n­
laß des 50jährigen  Bestehens der Preußischen 
F lo tte  dem Vernehmen nach aus kaiserlichen 
Befehl für  die Reservisten und ehemaligen 
Angehörigen der kaiserlichen M a r in e  eine 
silberne Gedenkmünze zur V ertheilung gelangen.

—  D er  Reichskanzler F ürs t  zu Hohen- 
lohe begiebt sich morgen früh zu kürzerem

J o h n s to r f  zu. D er  W ind setzte sich in ihren 
M a n te l  und blähte ihn auf wie ein S e g e l ; 
immer rascher tr ieb  er sie v o rw ä r ts ,  raub te  
den Schleier vom Hute und spielte in den 
dunklen H aaren  I l s e s ,  die vergnügt und 
selig wie ein K ind den Kam pf m it  den E le­
menten aufnahm  und sich der weißen Schnee­
flocken freute, die ihr  in s  Gesicht flogen.

VII.
D rinnen  im J o h n s to r f e r  Schloß saß 

B a ro n  K u r t  einsam in dem kleinen Z im m er, 
das er dam als  „das Schreibzimmer seiner 
M u t t e r '  genannt,  a ls  er I l s e  zum ersten 
M a le  gesehen, und in dem das B ild  der 
„T an te  A d d y ' hing. Die D äm m erstunde 
w a r  hereingebrochen, K urt  hatte seine 
Arbeiten bei S e i te  geschoben, um seiner Lieb­
lings  - Beschäftigung nachzuhängen: am
Kamine zu sitzen und, w ährend er in die 
F lam m en blickte, P lä n e  zu schmieden, M ö g ­
lichkeiten zu erwägen, die im m er n u r  einen 
N am en b e t r a f e n : I l s e !

D a  erhob sich plötzlich, wie von m agneti­
scher G ew alt  angezogen, sein Blick und fiel 
auf d as  Fenster. N u r  ein Augenblick der 
Unsicherheit; dann sprang er auf und 
öffnete die G la s th ü r ,  die auf die Terrasse 
führte —  ein liebes, bekanntes Gesicht hatte  
sich dicht an die Scheiben geschmiegt, die 
glänzenden Augen seiner I lse  w aren  seinem 
Blick begegnet. Eine Sekunde später hielt 
er die n u r  wenig widerstrebende Gestalt 
in seinen Arm en und zog sie zu sich ins  
Zim m er.

„ I l s e ! '  rief er aus ,  „ist's möglich, bist 
T u  es selbst? I s t ' s  kein T rau m , au s  dem 
ich wieder erwachen m u ß ? '

Und wie um die Wirklichkeit ih rer



Aufenthalt über München nach Baden- 
Baden.

— Neue Offiziersmäntel tragen z»r Probe 
die Herren aus der nächsten Umgebung des 
Kaisers; es sind lange, bis zu den Knieen 
reichende, aus grauem Tuch gefertigte Capes 
m it einem Capuchon.

— Die „Nordd. A llg. Z tg." meldet: 
Nachdem der Friedenszustand wiederhergestellt 
ist, wurde eine Verminderung der vor M an ila  
liegenden deutschen Seemacht auf ein oder 
zwei Schiffe angeordnet, welche genügen 
werden, um bis zur völligen Wiederherstellung 
der Ordnung auf den Philippinen den Schutz 
der Reichsangehörigen und ihrer Interessen 
nöthigenfalls wahrzunehmen.

— Das „Marineverordnungsblatt" ver­
öffentlicht eine kaiserliche Ordre, betreffend 
Bestimmungen über die Organisation der Be­
satzung von Kiautschau.

—  Bei dem diesjährigen Kaisermanöver 
werden zum ersten M ale praktische Versuche 
m it einem Motorwagen angestellt werden.

— Die Versuche m it der Telegraphie ohne 
Draht, welche kürzlich von einer Abtheilung 
des 1. Eisenbahnregiments zwischen Potsdam 
und dem Müggelthurm  gemacht wurden, sind 
der „Deutschen Tagesztg." zufolge mißglückt 
und werden jetzt erneuert.

— Ueber die angeblichen Denkwürdig­
keiten des Fürsten Bismarck w ird  von wohl 
in fo rm irte r Seite den „Leipziger Neuesten 
Nachrichten" geschrieben: „Einstweilen halte 
ich das ganze Geschreibe über Memoiren 
seinem Ursprünge nach für ein Phantasie­
produkt, ähnlich wie die Angaben, die gleich 
nach dem Tode des Fürsten über die Ver- 
theilung des Erbes an die einzelnen Familien- 
mitglieder durch die Presse liefen. Sehr 
wahrscheinlich ist, daß eine vom Fürsten her­
rührende umfangreiche Niederschrift politischer 
N a tu r vorliegt, aber daß es sich dabei um 
Memoiren handelt, bezweifle ich; noch mehr, 
daß die Veröffentlichung dieser Hinterlassen­
schaft binnen kurzem bevorsteht; wenn sie 
überhaupt erfolgen soll, so werden darüber 
bestimmt Weisungen des verstorbenen Fürsten 
vorliegen, und die dürften gemäß der Eigen­
a rt des Heimgegangenen schwerlich in dem 
Sinne lauten, wie die auf Sensation erpichte 
Presse anzunehmen scheint; jedenfalls w ird 
sich Herbert, wenn Niederschriften seines 
Vaters vorliegen, m it peinlichster, pietätvollster 
Genauigkeit in Bezug auf ihre Behandlung 
nach den Wünschen des verstorbenen Fürsten 
richten. Soweit aber sein eigenes Ermessen 
dabei in Betracht kommt, w ird  dadurch die 
Aussicht auf Verwirklichung sensationslustiger 
Erwartungen sicherlich nicht erhöht, denn 
Herbert ist seiner ganzen N atur nach Gegner 
aller irgendwie Aufsehen erregenden Schritte.

— A ls besondere Beilage des „Kolonial- 
blattes" giebt die Kolonialverwaltung die 
im A p ril 1884 von Fürst Bismarck über­
reichte Denkschrift über die damaligen An­
fänge der deutschen Kolonialpolitik durch 
das Lüderitz'sche Unternehmen m it den 
kurzen Randbemerkungen Bismarcks. Diese 
Bemerkungen zeigen, m it wie umfassender 
Erwägung aller Möglichkeiten Bismarck an 
jede Frage der auswärtigen P o litik  heran­
tra t.

— Die kaiserliche Verordnung über den 
Verkehr m it Arzneimitteln vom 27. Januar

Existenz ihm fühlbar zu machen, schüttelt 
Ilse lachend die Schneeflocken, m it denen si 
bedeckt war, von sich ab, daß sie ihm in 
Gesicht flogen, und sich fester an ih
schmiegend, sagte sie leise: „Ich  bin'
wirklich, K u r t !  Ich hielt es nicht aus vo 
Sehnsucht nach meiner lieben, alten Haid< 
Und wie ich draußen unter der Kiefer stan 
und die Fenster von Johnstorf sah, d 
konnte ich nicht anders, ich mußte herkomme 
und Dich noch einmal sehen, bevor ich -  
ehe ich — "

K urt hielt noch immer seinen Arm  ur 
sie geschlungen, m it der anderen Hand scho 
er die Kapuze des M antels von ihrem Kopf 
zurück und strich ih r das feuchte Haar au 
der S tirn .

„Ehe Du w a s?" sagte er plötzlich, k» 
unruhlgt durch das verlegene Zögern, da 
sich rn dem lieblichen Gesichte zeigt. 
„W arum sprichst Du nicht weiter und sag 
m ir alles? Warum bist Du nicht läng

, Da inneren Augen plöj
sich die Gestalt des Mannes auf, der 
vertrauensvoll sein Kind in ihre Land 
gelegt, der für alle seine Liebe und Güt 

"ichts gefordert als da 
Versprechen, chn als ihren besten Freund z 
betrachten, und der ruhig warten wollt 
bis sie ihn lieben gelernt. Dunkle Rötk 
bedeckte ih r Gesicht, das eben noch f 
strahlend und unbefangen zu K urt aufgeblick 
weil sie alles vergessen hatte in der Freud 
ihn wiederzusehen.

1890 soll bekanntlich einer neuen Prüfung 
unterzogen werden. Nachdem die Vorbe­
reitungen in dieser Beziehung abgeschlossen 
sind, w ird  am 8. und 9. September im 
Reichsgesundheitsamte eine Berathung des 
Gegenstandes durch Sachverständige stattfinden. 
Insbesondere werden hieran Vertreter des 
Apotheker- und Droguistengewerbes theil- 
nehmen.

— Eine Landesversammlung der national- 
liberalen Parte i ist auf Sonntag, 18. Sep­
tember, nach Berlin  einberufen, um den 
A u fru f zu den Landtagswahlen zu be­
schließen.

—  I n  Deutsch-Ostafrika ist der Gärtner 
Kaarsberg Anfang August in Dar-es-Salaam 
und der Handwerker Wünsch in Jringa  ge­
storben.

—  Eine Preiserhöhung von zehn Prozent 
fü r fertige Tischlerarbeiten beschloß am 
Montag eine öffentliche Tischlermeisterver­
sammlung, die von der Tischlermeister-Innung 
und der freien Vereinigung der Berliner 
Tischlermeister einberufen und von etwa 500 
Thrilnehmern besucht war. Obermeister 
Marschall rechtfertigte den Preisaufschlag aus 
der Erhöhung der Preise fü r alle Rohmateri­
alien wie aus den steigenden Löhnen und 
den Lasten, welche den Meistern aus de» 
Wohlfahrtseinrichtungen auferlegt worden sind.

— Nach der vorläufigen Zusammenstellung 
der Ergebnisse der Reichstagswahlen im 
Bureau des Reichstages haben an Stimmen 
gegen das Jahr 1893 verloren: die Deutsch- 
Konservativen 165 380, die deutsche Reichs­
partei 106 897, die deutsch-soziale Reform­
partei 41414, das Zentrum 14223, die 
Nationalliberalen 21446, freisinnige Ver­
einigung 63 536, freisinnige Volkspartei 
112699, deutsche Volkspartei 58264, Elsaß- 
Lothringer 7287, unbestimmt und zersplittert 
81747 Stimmen. Es haben an Stimme» 
gegen 1893 gewonnen: Polen 13 685, Sozial- 
demokraten 318 567, bayerischer Bauernbund 
20745, Welsen 4351.

—  Ungemein kennzeichnend fü r die 
W ühlarbeit der sächsischen Sozialdemo­
kratin war die in Chemnitz abgehaltene 
sozialdemokratische Parteiversammlung des 
15. Reichstagswahlkreises. Um diesen be­
kanntlich verloren gegangenen Kreis wieder­
zugewinnen, wurde der Versammlung vor­
geschlagen, „etwas mehr Ruppigkeit anzu­
wenden" und auch die F lugblätter „m it mehr 
Schlagworten" auszustatten. Wer S ty l 
und Ton der sächsischen „Genossen" bisher 
kannte, so bemerkt m it Recht die „Kölnische 
Zeitung", mußte annehmen, daß eine weitere 
Verrohung kaum darstellbar sei.

Hamburg, 1. September. Das U rtheil 
im Prozeß gegen die beiden Photographen 
Wilke und Priester, die im Sterbezimmer 
Bismarcks Aufnahmen gemacht, wurde auf 
acht Tage ausgesetzt.

Zur AbrüstungSsrage.
Nach den Londoner „D a ily  News" soll 

die vom Zaren angeregte Konferenz, fa lls sie 
zusammentrete, nicht in Kopenhagen, sondern 
in Brüssel unter dem Vorsitze des Königs 
der Belgier stattfinden. Es werde eine Kon­
ferenz von Bevollmächtigten der Großmächte

Leise entzog sie sich seinen Armen, und 
er, dies fühlend, ließ schnells eine Hand Herab­
gleiten. Vergebens suchte er in ih r Auge 
zu blicken.

„ I ls e !" rie f er angstvoll, „ irre  ich 
mich ? B in  ich D ir  nicht mehr der „Nächste ?" 
Hat ein anderer schon größere Rechte auf 
Dein Vertrauen als ich?"

Einen Augenblick war sie unfähig, zu 
antworten, die Stimme versagte ihr, und 
wie mechanisch begann sie, an ihrem M antel 
zu nesteln, legte ihn ab, zog den Handschuh aus, 
und erst als sie sah, daß Kurts Auge wie gebannt 
auf dem Goldreif an ihrem Finger haften blieb, 
schien sie zur Erkenntniß zu kommen, daß 
es Zeit sei, zu antworten. M it  leiser, aber 
fester Stimme sagte sie: „D u hast ganz
recht m it Deiner Vermuthung, Kurt. Es ist 
mein Verlobungsring! Ich bin B ra u t — 
und in sechs Wochen ist meine Hochzeit!"

Tiefe S tille  herrschte fü r einige M inuten 
zwischen den beiden, nachdem jene Worte 
verklungen. N ur das Knistern des Kamin­
feuers unterbrach das dumpfe Schweigen, 
während dessen der junge M ann den tra u r i­
gen Blick auf dem Mädchen ruhen ließ, das 
m it nervöser Unruhe den Ring an ihrem Finger 
hin und her schob. Dann sagte er m it einer 
Stimme, der er vergebens den gewöhnlichen 
Klang zu geben suchte: „Das ist ja eine freudige 
Nachricht, liebe Schwester! Erlaube, daß ich 
D ir  von Herzen Glück wünsche! Ich hoffe, 
Tu bist überzeugt, daß ich den wärmsten 
Antheil daran nehme und alles gute fü r 
Dich vom Himmel erbitte."

Schluß folgt.

und eine Unterkonferenz m it blos berathen­
der Stimme, bestehend aus den übrigen 
Staaten, abgehalten werden. Die Haupt­
grundlage des Kongresses würde sein, daß 
alle Mächte sich verpflichteten, keine Frage 
bezüglich der Revision bestehender Verträge, 
einschließlich natürlich des Frankfurter 
Friedenskongresses, anzuregen.

Zur Dreyfus-Angelegenheit.
Der Dreyfus-Prozeß w ird  vorläufig noch 

nicht revid irt. Der „Temps" meint zwar, 
daß die Revision unvermeidlich sei, da das 
gefälschte Schriftstück die Dürftigkeit der 
Akten beweise und M ißtrauen gegen die 
Echtheit der übrigen Beweisstücke nahe 
legt. Nichts sei in dieser ganzen Angelegen­
heit von Anfang an sicher bewiesen; der 
Kriegsminister müsse daher die Aufhebung 
des Urtheils von 1894 selbst verlangen. 
Aber in der Heeresleitung scheint man nicht 
so weit zu gehen. Ein Artikel des „E c la ir" , 
der bis jetzt fü r das Leiborgan des 
Generalstabes galt, beginnt: „Aus der
Thatsache, daß Oberst Henry 1896 einen 
B rie f sabrizirte, um die Schuld Dreyfus' 
durch einen Zusatzbeweis zu stützen, folgt 
nicht, daß Dreyfus 1894 ungerecht ver- 
urthe ilt ward. Trotzdem haben dadurch 
sämmtliche Beweisstücke, die durch die 
Hände des Chefs des Bureaus gegangen 
sind, einen verdächtigen Anstrich erhalten 
und müssen einer neuen strengen Unter­
suchung unterworfen werden. Erst dann 
werden der Kriegs- und der Justizminister in 
der Lage sein. zu erklären, ob der Prozeß 
von obigen Thatsachen in Mitleidenschaft 
gezogen w ird und ob folglich der Prozeß 
von 1894 der Revision bedarf."

Henry schrieb seiner F rau : „Ich  sterbe
vermögenslos, meine Habe war meine 
Charge. Eine Degradation hätte Dich elend 
gemacht."

B e r l i n ,  2. September. Zu der 
Zeitungsmeldung, daß sich in P aris  eine 
fremde Macht wegen Beleieigung eines 
M ilitärattaches beklagt habe, bemerkt die 
„Kölnische Zeitung", Deutschland habe damit 
nichts zu schaffen.

P a r i s ,  2. September. Auch General 
Pellieux soll seine Demission angeboten 
haben. Der Deputirte Lasics von der 
Nationalpartei ist heute Vorm ittag von 
dem Kriegsminister C a v a i g n a c  empfangen 
worden, welcher aufs neue versicherte, daß 
er von der S c h u ld  d e s  D r e y f u s  noch 
e b e n s o  ü b e r z e u g t  s e i  w i e  
f r ü h e r .  E r erklärte, daß er entschlossen 
sei, gegen alle vorzugehen, von denen sich 
herausstellt, daß sie ihre Pflicht nicht gethan 
hätten oder sich irgendwie verantwortlich 
machten. Lasics sei davon überzeugt, daß 
so lange Cavaignac Kriegsminister sei, eine 
Revision des Dreyfus-Prozesses nicht statt­
finden werde. — I n  einer Volksversamm­
lung in der „Solle  chayne" faßten 2000 
Personen eine in den schärfsten Ausdrücken 
gehaltene Resolution fü r die sofortige 
Revision des Dreyfus-Prozesses.

Spanien und Amerika.
M a d r i d ,  1. September. I n  dem heute 

unter Vorsitz der Königin - Regentin abge­
haltenen Ministerrathe machte Ministerpräsi­
dent Sagasta M itthe ilung  von der Note 
des russischen M inisters des Aeußeren Grafen 
M uraw iew . Der Kriegsminister verlas eine 
Depesche des General - Gouverneurs der 
Philippiner«, General Rios, in welcher der­
selbe meldet, er habe auf Ersuchen Deweys 
vorbehaltlich der Genehmigung der Regie­
rung bestimint, daß die Häfen auf den 
Philippinen fü r den Handel geöffnet 
werden.

C o r u n n a ,  1. September. Der Dampfer 
„Js la  de Panay" m it 1730 von den An­
tillen heimgekehrten Soldaten, unter ihnen 
130 Offiziere, ist heute eingetroffen. Während 
der Fahrt kamen 17 Todesfälle vor.

I n  Edinburg ist eine Privatdepesche ein­
gegangen, wonach der Präsident der Union 
Mac Kinley in Ohio von einer unzufriede­
nen Menge hart bedrängt wurde infolge der 
bekannt gewordenen Vernachlässigung der im 
Felde stehenden Truppen. Eine Frau stürzte 
auf ihn m it einem Messer. Die Polizei 
tra t rechtzeitig dazwischen. Auf der ameri­
kanischen Botschaft in B erlin  ist jedoch von 
diesem Vorfalle nichts bekannt.

Ausland.
Petersburg, 2. September. Der frühere 

Kriegsminister M ilju t in  wurde zum General- 
Feldmarschall ernannt.

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 3. September. (Beurlaubung.) Der 

P farrer Schmidt in Culmsee ist vom 22. August 
bis 29. September beurlaubt und w ird während 
dieser Zeit von den Kreisschulinspektoren Dr. 
Thunert in Culmsee und Dr. Seehausen in Briesen

in den Geschäften der Ortsschulinspektion ver- 
treten.

Elbing. 3l. August. (Rektortitel.) Auf eine 
Anregung des Kultusministers hin hat der hiesige 
Magistrat beschlossen, den Hauptlehrern den Rektor- 
tite l zu verleihen.

Neustadt, I. September. (Remontemarkt.)
Der gestern hier anwesenden Remontekommissio" 
wurden nn ganzen 25 Pferde aus dem Kreise 
vorgeführt, von denen nur drei Remonten zum 
Durchschnittspreise von 650- 700 Mk. angekauft 
wurden.

Heydekrng, 28. August. (Eine muthige That) 
vollbrachte, wie die „Danz. Ztg." erzählt, vor 
wenigen Tagen die 9 jährige Schülerin Katrvne 
Soma aus Skirwhtell. indem sie das 5 jährige 
Sohnchen des Postboten F. vom Tode des Er­
trinkens rettete. Es spielte in einem Kahne, ver­
lor das Gleichgewicht und fiel kopfüber in den 
Pokallnastrom. Entschlossen sprang die genannte 
Schülerin in den Kahn und erfaßte den Sinken­
den noch zur rechten Zeit bei der Hand und hielt 
ihn so über Wasser, da sie zu schwach war. ihn in 
den Kahn zu ziehen. Auf ihr Jammergeschrei 
eilte ein innger Mann herbei und befreite die 
beiden aus der gefährlichen Lage.

Bromberg, 1. September. (Eine Besprechung 
über die zu bildende Handwerkerkammer) fand 
gestern unter dem Vorsitz des Regierungsaffesiors 
Hahn statt. Es wurden die bereits im Entwurf 
vorgelegten Statuten berathen und das Gesammt- 
statut angenommen. Von Handwerkern nahmen 
theil Zimmer- und Maurermeister Rudolph 
Berndt. Dachdeckermeister Friebel, Fleischermeistcr 
Hoffmann. Wagenfabrikant Bennewitz. Schlosser­
meister Lüneburg, Tischlermeister Menning. 
Barbier Köseling. Schnhmachermeister Pohlmann 
und Kurschnermeister Zweiniger.

Krone, 2. September. (Vom Kleinbahnzuge 
überfahren und getödtet) wurde, dem „Bromb. 
Tagebl." zufolge, gestern Abend bei Wierzchucin 
der Arbeiter Wenderski.

Lokalnachrichten.
Z u r Erinnerung. Am 4. September 1870, vor 

28 Jahren, wurde in Paris  die d r i t t e  R e ­
p u b l i k  unter dem wachsenden Zudrange der 
städtischen Volksmassen ausgerufen und bis zum 
Zusammentritt einer neuen konstituirenden Ver­
sammlung eine Provisorische Regierung zur natio­
nalen Vertheidigung eingesetzt, an deren Spitze 
der Oberbefehlshaber T ro c h u  stand. Die erste 
Handlung dieser neuen revolutionären Regierung 
war die Auflösung des gesetzgebenden Körpers.

Am 5. September 1791, vor 107 Jahren, wurde 
zu Berlin  der Komponist G M e y e r b e e r  ge­
boren. E r suchte den Mangel an kräftiger und 
einheitlicher Erfindung durch Raffinement und 
übertriebene musikalische Effekte zu verdecken, 
was ihm m it seinen die Sinnlichkeit der Menge 
aufregenden Monstreopern „Robert der Teufel", 
„Die Hugenotten", „Der Prophet". „Die A fri- 
kaiierm nur zu wohl gelungen ist. M eyerbeer 
starb am 2. M a i 1864 in Paris.

Fest der Gunst der Witterung.
-  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o  st.) Ueber- 

tragen sind, zunächst probeweise, dem Postsekretär 
Korsch aus Königsberg die Oberpostsekretärstelle 
bei dem Postamt in Culm, dem Postsekretär 
Fromm aus Rendsburg die Borsteherstelle des 
Postamtes in Karthaus. Der Postsekretär Theben 
in Tuche! ist zum Postmeister ernannt worden- 
Versetzt sind: der Oberpostsekretär Finger von 
Culm nach Landsberg a. d. W., der Postpraktikant 
W ollin von Danzig nach Dirschau, die Postassistenten 
Krugel von Strasburg nach Danzig. Armbrust 
von Christburg nach Dt. Ehlau, Wroblewski von 
Strasburg nach Thorn, Winterfeld von Riesenburg 
nach D t. Ehlau.

^ K e i n e  B i t t s c h r i f t e n  an den K a iser.) 
Das Breslauer Polizeipräsidium hat der dortigen 
Schuldeputation die M itthe ilung gemacht, daß 
sich m neuerer Zelt die von Breslauer Schul­
kindern an den Kaiser gerichteten Jmmediat- 
gesuche um Verleihung von Spielsachen oder 
anderen unnützen Gegenständen, zum Beispiel 
Fahrräder, Violine. Schreibtisch. Konfekt und so 
weiter Kaufen. . Zum größten Theil mögen diese 
Gesuche dadurch veranlaßt sei», daß die Schul- 
klnder wahre oder falsche Zeitungsnachrichten 
über solche Gnadenerweisungen des Kaisers an 
Schulkinder unter sich verbreiten und sich gegen­
seitig zur Absendung solcher Gesuche anspornen- 
Durch die geschäftliche Behandlung derartiger Me­
nsche wird das Schreibwerk der Behörden un- 
nothlg vermehrt. Alle E ltern werden darum 
ermähnt, die schriftliche Thätigkeit ihrer Kinder 
streng zu kontroliren, damit ein derartiger Unfug 
vermieden werde.

-  ( K r e i s  t ags  w oh l.) Die Wahl des Kreis­
tagsabgeordneten Liedtke zu Kompanie wurde vom 
letzten Kreistage wegen vorgekommener Mängel 
bei Wahl der Wahlmänner in einigen Gemeinden 
für ungiltig erklärt. Die Wahlen haben nun ord­
nungsmäßig stattgefunden und ist Herr Liedtke 
wieder als Kreistagsabgeordneter fü r den dritten 
ländlichen Wahlbezirk (Amtsbezirk Leibitsch) ge­
wählt worden.

-  ( Gebäude  i n  F e s t u n g s r  ah o n s )  Ueber 
die Frage der Entschädigungspflicht des Reiches 
bei Beseitigung von Gebäuden in den Feftungs- 
rayons herrscht häufig noch die Ansicht, daß bei 
Niederlegung von Gebäuden im ersten und zweiten 
Rayon im Falle der Arm irung eine Entsckädigungs- 
pflicht nicht bestünde. Der allgemeine Wohnungs­
bauverein in Königsberg hat sich im Interesse 
seiner Genossen, welche Grundstücke im ersten und 
zweiten Rayon erworben haben, dieserhalb an die 
königliche Kommandantur gewandt und den Be­
scheid erhalten, daß bei Beseitigung von Gebäuden 
im Falle der Arm irung in allen Rayons der S tadt­
befestigung Entschädigung geleistet werden muß, 
weil die Stadtbesestigung vor dem Inkra fttre ten 
des Reichsrayongesetzes bereits bestanden hat- 
N ur dort w ird Entschädigung nicht gewährt, wo 
ein an sich nach dem Gesetz unzulässiger Bau, 
z. B. ein M a s s i v b a u  im zweiten Rayon, von 
der Reichsrahonkommission unter der Bedingung 
ausnahmsweise gestattet worden ist, daß der Eigen­
thümer auf Entschädigung Verzicht leistet, ein Fall, 
der beim Bau von Wohngebäuden im zweite» 
Rayon wohl kaum vorkomme» wird.



'bniMch " sa n d r « h 'iE

di- m sämmtlichen Schulen des hiesigen Kreises 
ln k -,. c» auf das Vorkommen der granu- 

, Augenkrankheit untersucht werden. Die 
ri> zu diesem Zwecke zur Verfügung
nii/in/k^' denjenigen Fällen, in denen Kinder 
itt " ^ ^ r  oder schwer befallen gefunden werden, 
m iA ?-^"^""n. daß auch die sonstigen Familien- 

m 't der Krankheit behaftet sind. es 
wiro daher angestrebt, eine Untersuchung auch dieser 
dp» -"kn zu ermöglichen. Kosten erwachsen weder 
Kon» >!"§blnen noch den Gemeinden daraus. Ich 
dp^ M e r  die Zuversicht, daß die Bevölkerung 
ftrpl». ^ses in jeder möglichen Weise die Be- 
arn,»??V" i>er Staatsregierung zur Tilgung der 
Gern?, en Augenkrankheit, die zu einer großen 
itütze,,,g^ unser Land zu werden droht, unter-

M»^7 i Ei ne  M i s s i o n s p r e d i g t )  hält am 
in z- b abends 6 Uhr der Missionar ?. Döring 
8 i , ^  '"ustädtischen evangelischen Kirche. Abends 
ein»  »,mird derselbe im Wiener CafS in Mocker 

Ansprache halten. ?. Döring ist mehrere 
m Deutsch-Ost-Afrika im Usambaraberglande 

in ^  Lkwesen, bis ihn Krankheit zur Rückkehr 
link  ,,E>kimat zwang, wo er jetzt um Interesse 
^^Unterstützung für seine Missionsgesellschaft

a-rlss/D er V e r t r a g )  zwischen der Elektrizitäts- 
W„^>wast Singer u. Co. und der Gemeinde 
bei-, ^  über Einführung elektrischer Straßen- 
d-cNwtung und Bau einer Straßenbahn ist heute 

nnitiv abgeschlossen und unterzeichnet worden, 
wnk, ei bericht . )  I n  polizeilichen Ge-

m>rwm wurden 3 Personen genommen.
' G e f u n d e n )  eine Axt in der Schuhmacher- 
und ein Packet mit Pain-Expeller. Zurück- 

wx?uen ein Regenschirm im kaiserlichen Postamt, 
näheres im Polizeisekretariat. 
st.Ii W on d er Weichsel.) Der heutige Wasser- 
uand beträgt 0,09 M tr. über 0. Windrichtung W. 
^n?/kommen sind die Schiffer: Ju liu s Wickland, 

Dronschkowski, beide Kähne mit Feld- 
r,i„L.» von Polen nach Thorn. Abgegangen sind 
».Schiffer: August Lipinski. Dampfer „Alice" 
»^diverse»Gütern. L. Walenczikowski, Schlepp- 
K » . " e r .  beide von Thorn nach Danzig. — Die 
- M eute  Lisschütz mit 9 Traften, Butkowski mit 
„.Aasten. L. Reich mit 2 Traften, sämmtlich 

Schulitz bezw. Danzig.

Mocker, 2. September. (Die allgemeine 
-roanfeier). die auch in diesem Jahre in unserem 
«."e stattfand, nahm einen von patriotischem 
dep e getragenen Verlauf. Der Schützenverein, 
k»»." "  Feier in jedem Jahre veranstaltet, ver- 
d- l̂ULlte sich heute um 2 Uhr Nachmittag vor 
Nr „Wohnung des ersten Vorsitzenden Herrn 
-»i. Brosius und marschirte mit der Musikkapelle 
S«r Kaisereiche. wo die Liedertafel ihren Sammel- 

hatte. Von dort aus marschirte der Zug 
.Knabenschule, wo die Zöglinge beider Schulen 

»» ve„ Zug eingereiht wurden. Dann ging der 
s„Uch znm Wiener Cafs, dem Festlokal. Dort 
z,^>ckelte sich ein reges Leben. Konzert, Gesänge 
L-i- Kinder — der Mädchen unter Leitung des 
a.j kn Hauptlehrer Schwarh und der Knaben unter 
dpp "w des Herrn Hauptlehrer Schultz — Vortrüge 
N,s. Liedertafel und Spiele der Kinder unter 
l/"ung ihrer Lehrer wechselten in bunter Reihe. 
i>p̂  2 llhr trug ein Mädchen ein Gedicht auf 
sei Dürsten Bismarck vor. Wenn er auch todt 
k ' lo lebte er dennoch in uns fort. Dann betrat 

Lehrer Kruschke die Tribüne und hielt die 
„,,!"ede, welche gut durchdacht und begeisterungs- 
. '  o schwungvoll war und zündend bei den Hörern 

Der Redner führte aus: Wir feiern den

Aus dem Kreise Thor«, 2. September. (Jagd 
Verpachtung) Die Jagd auf der Feldmark Ziegel 
wiese ist für den Jahresbetrag von 102 Mk. auf 
drei Jahre an den Besitzer Heinrich Becker ver­
pachtet worden.

)( Schirpitz, 2. September. (Der bienenwirth 
schaftliche Verein Schirpitz und Umgegend) ver­
sammelt sich Sonntag den 11. September nach­
mittags 3 Uhr auf dem Bienenstände des Herrn 
Lehrer Warttmann in Kostbar, wozu alle M it­
glieder und Freunde der Imkerei eingeladen sind. 
Die Tagesordnung ist folgende: I.Bortrag des Herrn 
Lehrer Warttmann aus Kostbar „Ueber Ver­
einigung schwacher Völker". 2. Herr Rahn-Groß- 
Nessau zeigt praktisch das Vereinigen schwacher 
Völker. 3. Kassenrevision. 4. Geschäftliches.

tä» ^  nampier oer Vcmaair, uno acs einen mun- 
»A der uns ermähnt, seid treu auf der Wacht. 
Kbr Sedantag legte den Grund zum deutschen 
AM - Kein römisch Reich, ein deutsches sei 
künden , nicht Krieg bedeutet's, Frieden bringt's 
M  Landen. Redner führte in Kürze den Zu- 
l!p,> r» alle Helden jener glorreichen, unvergeß- 
„Ab" Zeit vor Augen: den alten König Wilhelm, 
u»k V  Kritz. den Prinzen Friedrich Carl. Moltke 
D»,,.A?niarck. Er gedachte der Opferwilligkeit 
A>!» Eilands Bewohner, des Heldenmuths der 
Pss»^"i?br Liebesthätigkeit der Frauen in Kranken- 
ihr^'t,i>er Beamten, welche mit Anspannung aller 
Su d e ^ " ^  '^Hüichterfülluug auch das Ihrige 
Nick,. , - ? ^ e n  Erfolgen beigetragen, und ermähnte, 
den/-. E k  und müde zu werden und etwa zu 
w i ' , -  w>r haben ,a eui Deutschland, was sollen 
Köniü Ä-?-. nicht unser greise Kaiser und

zu erü»!-^ werden! Wir haben das Errungene 
Feier »nd weiter auszubauen. Dazu dient die 
zu erin,,-^Edantages. uns stets jener groben Thaten 
licher lieh." ""b nachzueifern in geistiger und körper-

ZWMMM
reichen sind und einem großen ruhm-
Worte' iink S p ü r e n ,  und wollen nicht auf die 
Buben KN,-p„ Wühlereien solcher vaterlandsloser 
störe» >,»k b?-' unsere Einigkeit durch Hetzereien 
u m  unspr^ N " ' / " , K e i l  in dieselbe treiben möchten, 
treu ä, k ^ ^ r la n d  zu zerstückeln. Wir haben 
stehe,, m,d ^»ie Wacht hier an der Weichsel zu falsch" n Lek/p»°^uem Auge und mit Muth alle 
demokratischer »nk Zumuthnngen von sozial- 
Mweisen ' Red"e? s c h L ^ F ? " .  kräftig zurück- 
Kaiser Wilhelm II k°» rmem Hoch auf

dekonrten Garten beendete, w orauf im 
VolkÄk^ begann Das Fest war ein echtes 
ii.^A^st, umsomehr als sich auch die Sckul- 
pA »d daran betheiligte. Auch der Beteranen- 
verern hat an dem Feste theilgenommen.

M annigfaltiges.
( Hi nr i ch t ung. )  Donnerstag Morgen 

wurde, wie aus Stade gemeldet wird, auf 
dem Hofe des dortigen Landgerichtes der 
Raubmörder Schuhmacher Gränz aus Weste» 
rode wegen Ermordung des Schlächters Rolffs 
aus Lamstedt, den er seiner Baarfchaft im 
Betrage von 120 Mark beraubt hatte, durch 
den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg 
hingerichtet.

( E r t r u n k e n )  sind in Marburg beim 
Baden das Söhnchen eines Oberlehrers und 
ein lOjähriges Mädchen.

(M äd ch e n h ä ndl e r v e r h a f t e t . )  Ein 
Mädchenhändler wurde in der Person eines 
gewissen Heinrich Salzbrunn auf dem 
Bahnhöfe zu Erfurt in dem Augenblicke 
verhaftet, als er dort zwei feiner Opfer in 
Empfang nehmen wollte. Salzbrunn, von 
dem vermuthet wird, daß er gewerbsmäßig 
Mädchenhandel nach Amerika betreibt, 
wurde schon seit längerer Zeit polizeilich ge­
sucht.

(Schon w i e d e r  e i n  Abs t u r z . )  Der 
erste Assistenzarzt der Bergmann'schen Uni­
versitätsklinik, Professor Nasse, ist nach einem 
aus Pontresina an die Klinik gelangten 
Telegramm in den Bergen abgestürzt und 
dabei getödtet worden.

(Z u W a s s e r  v o n  Ul m nach 
B u d a p e st.) Sieben Mitglieder des 
Budapester Rudervereins „Neptun" haben 
kürzlich einen Ausflug in zwei Booten von 
Ulm nach Budapest unternommen. Der 
953 Kilometer lange Weg, welcher durch 
eine herrliche, stellenweise wildromantische 
Gegend führt, wurde in zehn Tagen zurück­
gelegt. Es waren wohl nur acht Tage 
hierfür in Aussicht genommen, doch war die 
Hitze meistens so groß, daß längere Zeit 
Rast gehalten werden mußte; auch hatten die 
Ruderer häufig mit Gegenwind zu kämpfen. 
Sämmtliche Ruderer sehen wie die Roth­
häute aus.

( V e r l o b u n g  des P r i n z e n  L o u i s  
Napol eon . )  Das Gerücht von einer Ver- 
obung des Prinzen Louis Bonaparte mit 

der hübschen Großfürstin Helene, einzigen 
Tochter des Großfürsten Wladimir, ist in 
St. Petersburg verbreitet. Prinz Louis ist 
Offizier in dem russischen Garde-Regiment 
Kaiserin Alexandra Feodorowna, hat sein 
Quartier im kaiserlichen Schlosse Peterhof 
und gilt als ein vielversprechender Soldat. 
In  der kaiserlichen Familie ist er psr8ona 
xrata. Er ist im Schlosse Mendon am 16. 
Juli 1860, die Großfürstin Helene am 14. 
Mai 1879 in Tsatkoje-Selo geboren. Als 
zweiter Sohn des Prinzen Jerome und der 
Prinzessin Clotilde, Schwester des Königs 
Humbert, ist der Prinz ein Enkel Jerome 
Bonapartes, des Königs von Westfalen, 
Bruder Napoleons I. Seine Tante ist die 
reiche Prinzessin Mathilde Bonaparte, Wittwe 
des Fürsten Anatole Demidoff, der einst eine 
hohe Stellung am russischen Hofe bekleidete 
und der seinem Neffen die Offiziersstelle im 
russischen Heere verschaffte. Der Prinz wird 
für den Erben seiner Tante gehalten. Sein 
Bruder ist der Prinz Victor, seine Schwester 
die Herzogin Letitia d'Aosta. Großfürstin 
Helene ist die Kousine des Zaren und die 
Schönheit der kaiserlichen Familie.

(Ei ne F e u e r s b r u n  st) zerstörte nach 
einer Meldung aus Konstantinopel in 
Bujukdere 350 Häuser und 70 Kaufläden 
Die österreichische Kirche wurde durch 
Matrosen des österreichischen Stations­
schiffes „Taurus" gerettet.

( T r a g i s c h e s  En d e  e i n e r  Da me  
d e r  h o h e n  Ar i s t ok r a t i e . )  Am Sonn­
abend starb in Newyork ein zwanzigjähriges 
junges Mädchen, das sich Wanda Vouspeno 
nannte — an Entkräftung. Wanda Vouspeno 
ist aber eine Gräfin Spierenberg, Nichte der 
Königin-Regentin von Spanien, die vor 
einigen Monaten ihrer in Wien lebenden 
Familie entfloh, weil man sie zwingen 
wollte, einen älteren Mann zu heirathen 
der überdies im Rufe stand, ein Rouö zu 
sein. Die Gräfin befand sich in Begleitung 
eines Herrn, der sie, nachdem er sich ihrer 
Juwelen bemächtigt hatte, verließ und sich 
jetzt in London aufhalten soll. Sie miethete 
sich ein kleines Zimmer und versuchte, ihren 
Lebensunterhalt zu verdienen, doch war es

gegnete sie auf dem Broadway dem Baron 
Lange von der österreichischen Botschaft, der 
sie erkannte. Sie wurde ohnmächtig, fiel 
auf der Straße hin, und es sammelte sich 
eine Menge Menschen um sie. Der Baron 
ieß sie in einem Wagen in ihre Wohnung 
bringen und sorgte für ärztlichen Beistand. 
Trotz aller Bemühungen starb sie am Tage 
darauf, da ihre Kräfte schon zu sehr er­
schöpft waren und die Hilfe zu spät er­
schien.

( M i t  dem F a h r r a d )  stürzte Stadtrath 
Ludwig Neuling in Mannheim, Inhaber der 
dortigen Eisengießerei Gebrüder Neuling, so un­
glücklich. daß er alsbald starb.

(Panik. )  Bei der Hugenotten-Aufführung im 
Loftheater in Mannheim entstand am Donnerstag 
eine große Panik durch Feuerlärm. Eine Gas­
flamme hatte einen Balken glimmend gemacht, 
und Brandgeruch durchströmte das Haus. Alles 
iürzte dem Ausgange zu. Die Musik verstummte. 

Durch energische Zurufe des RegisseursHildebrandt 
gelang es, das Publikum zu beruhigen, worauf 
weitergespielt wurde.

(Zur Hebung d er „Dana e".) Die Gläubiger 
der Unternehmung zur Hebung der französischen 
Fregatte „Danae" in Trieft beschlagnahmten das 
Schiff. Die Seebehörde bestätigte die Pfändung.

ihr nicht möglich, eine Beschäftigung zu 
finden. Am Freitag voriger Woche be

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. September. Wie die „Post" aus zu­

verlässigster Quelle erfährt, ist der Kommandeur 
des 1. Garde-Feld-Artillerie-Regiments, Oberst 
Heintze von Krenski, gelegentlich der gestrigen 
großen Herbstparade zum Flügel-Adjutanten des 
Kaisers unter Belassung in seinem gegenwärtigen 
Dienstverhältniß ernannt worden.

Berlin, 3. September Die „Nat.-Ztg." meldet, 
die Landtagswahlen würden keinesfalls vor An­
sang November stattfinden. Eine sonstige Be­
stimmung über den Zeitpunkt derselben sei noch 
nicht getroffen.

Hannover, 2. September. Auf der Fahrt des 
^aiserpaares vom Bahnhof nach dem Schloß 
fand an der Ehrenpforte vor dem Rathhaus 
)ie Begrüßung der Majestäten seitens der städti­
schen Vertretung der Haupt- und Residenzstadt 
Hannover statt. Nachdem Fräulein Meher ein 
Gedicht gesprochen und der Kaiserin einen 
Blumenstrauß überreichte hatte, hielt S tad t­
direktor Tramm eine Ansprache, in welcher er 
agte: I n  dem Jubel der Massen erklingt der 

Dank, daß unter einer zielbewußten thatkräftigen 
Regierung auch die S tadt Hannover einen 
großen, von Ja h r  zu Ja h r  wachsenden Auf- 
chwung genommen hat, und wenn das ganze 

Leben Ew. Majestät erfüllt ist von dem einen 
Wollen, die Nation vorwärts zu führen auf den 
Bahnen großer Entwickelung, wie wir dies vor 
kurzem an der eingreifenden Fürsorge für die 
Förderung des Rhein-Weser-Elbe-Kanals lebendig 
empfunden haben, so ergreift Stolz und Vertrauen 
die Herzen der Bevölkerung.

Der Kaiser erwiderte hierauf: Die
große, wichtige Kulturaufgabe, die Sie so­
eben gestreift haben, wird, hoffe Ich, von 
grundlegender, einschneidender Bedeutung für 
die Weiterentwickelung der Stadt Hannover 
ein. Daß wir soweit gekommen, das P ro­

jekt in diesem Jahre vorzulegen, danken wir 
vor allem der guten Betheiligung der 
Stadt und Provinz Hannover. Ich hoffe, 
daß dieses Vorbild in Stadt und Provinz 
auch weitere Nachahmung finden möge.

Haunovrr, 2. September. Bei dem heutigen 
Festmahl brachte der K a i s e r  nachstehenden 
T r i n k  spruch aus: In  Meinem Trinkspruch 
auf die treue Provinz Hannover mischt sich 
zunächst das Gefühl herzlichen Dankes. Meine 
Frau und Ich sind tief ergriffen von dem 
herzlichen und schönen Empfange, den uns 
die Stadt bereitet hat und in dem wir den 
Widerhall der Gefühle des gesammten Landes 
finden. Die freudigen Gesichter der Bürger, 
die frohbewegten Schaaren der Jugend legen 
Zeugniß davon ab, wie tief der Gedanke und 
der Begriff des deutschen Reiches, woran der 
heutige Tag besonders erinnert, Wurzel ge­
schlagen hat. Zu gleicher Zeit erfüllt Mich 
die freudige Beruhigung, daß Ich auch in 
Meinem Trinkspruch die Hoffnung erwecken 
kann, auf zukünftige Entwickelung; denn die 
große nationale Unternehmung, die in diesem 
Winter den Volksvertretern zur An­
nahme vorgelegt werden soll, wird hoffent­
lich gerade für diese Provinz von nach­
haltiger Wirkung und nachhaltigem Vortheil 
fein. Das Projekt der Verbindung des 
Ostens mit dem Westen auf dem Wasser­
wege hat lange gereift und ist eingehend be­
arbeitet worden. Die Aussichten auf seine 
Verwirklichung haben aber erst dann Boden 
gewinnen können, seitdem die Stadt und 
Provinz Hannover mit Verständniß für die 
Lage und mit weitem Blick in die Zukunft 
mit gutem Beispiel vorangegangen sind, und 
hierfür gebührt Ihnen Mein königlicher 
Dank. Möge, so ist mein Wunsch, sowohl 
durch dieses große Werk, auf dessen An­
nahme Ich hoffe und rechne, als durch die 
Entwickelung ihrer so schönen blühenden 
Landwirthschaft auch die Provinz weiter 
blühen und gedeihen unter Gottes Schutz 
und in sicherem Frieden! Die Provinz 
Hannover sie lebe hoch, nochmals hoch und 
zum dritten Male hoch!

Brunsbüttelkoog, 2. Sept. Die Torpedo­
boote „v 5", „8 16" und .8  18" warten 
in der Hjemlbucht besseres Wetter ab und 
folgen später nach Helgoland; an Bord ist 
alles wohl. Das Flaggschiff „Blücher" ver­

läßt soeben den Kanal und dampft mit dev 
gesammten Flotte nach Helgoland. Das Tor­
pedoboot „8 16" hat das Ruder und die 
Schraubenwelle gebrochen, das gesunkene Tor­
pedoboot „8 85" liegt auf acht Meter Tiefe 
an der Südostspitze von Fehmarn; man hegt 
daher ziemlich begründete Aussichten auf 
Hebung.

Helgoland, 2. September, abends 7 Uhr. Die 
Flotte ankert vor Helgoland bei frischem Nord­
seewetter.

Jnsbruck, 2. September. Ein deutscher Tourist 
namens Müller ist von der Puitbachalpe abge­
stürzt. E r wurde rodt aufgefunden.

Paris, 2. September. Die Verhaftung Ester- 
hazys und Path de Clams wird stündlich er­
wartet. Esterhazh soll nicht nur das Bordereau 
geschrieben, sondern auch mit Path de Clam den 
ganzen Drehfushandel aufgebaut haben. Eine 
Ministerkrisis wird in den allernächsten Tagen 
erwartet. Nur noch „Libre Parole" und „Jntran- 
sigeant" sind gegen, alle anderen Blätter für die 
Revision des Dreyfusprozesses.

Paris, 3. September. Dem „Matin" zu­
folge hatte Justizminister Sarrien mehrere 
höhere Beamte beauftragt, ein Gutachten 
über die Frage der Revision des Dreyfus- 
Prozesses auszuarbeiten. Die Gutachten 
lauten dahin, daß die Fälschung Hcnry's eine 
gesetzliche Grundlage für die Revision bilde.

Duisburg, 3. September. Am Freitag Nach­
mittag 2'/, Uhr wurde bei herrlichem Wetter das 
Kaiser Wilhelm - Denkmal auf dem Kaiserberge 
enthüllt.

Petersburg, 3. September. Aus Baku kommt 
die Meldung, daß dort eine Kerosinfabrik durch 
Brand zerstört wurde. 100090 Pfd. Kerosin und 
200000 Pfd. Masut sind mitverbrannt.

Sebastopol, 2. September Der Kaiser und die 
Kaiserin sind heute Vormittag hier eingetroffen 
und feierlich empfangen worden. Die Majestäten 
begaben sich an Bord der Nacht „Standard". 
Später findet eine Flottenrevue und morgen eine 
Besichtigung der Landtruppen statt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht
___________________  >3. Sept.j2.Sept.

Tend. Fondsbörse: —
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten 
Preußische Konsols 3 "/, . . 
Preußische Konsols 3V, °/» . 
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/» 
Westpr. Pfandbr. 3°/» neul. >1. 
Westpr.Pfandbr.3'/.V° .  .
Posener Pfandbriefe 3',"/« .

4"/r>
Polnische Pfandbriefe 4'/>/» 
Türk. 1", Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 /. . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/. 

Weizen:  Loko in Ncwhork Oktb.
S p i r i t u s : .............................

70er loko ................................

216-75 216 75
216-15 216 20
170-10 170 10
95-10 95 20

102-20 102-25
102-10 102 10
94-60 94 70

102-20 102 30
90 90 91 00
99-90 99 70

100-00 99 80

100-80 100 80
27-00 27 15
93-10 93 - 20
93-30 93-60

203 40 203 00
179-75 179 30

70°/, 72»/.

54-20 54 20
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 ptlt. 

Privat-Diskont 3'/« PCt. Londoner Diskont 2' ,vCt.

Amtliche Viotiruugeu der Danziger Produkren- 
Börse

von Freitag den 2. September 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 769 Gr. 156 Mk.. inländ. 
bunt 761-788 Gr. 152-154 Mk.. transito 
hochbunt und weiß 756-793 Gr. 122-129 
Mk.. transito roth 777 Gr. 119 Mk.

Ro g g en  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 688 
bis 785 Gr. 123-126 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
große 659-668 Gr. 120-133'/, Mk.. transito 
große 677-698 Gr. 91-108 Mk.

E r b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Viktoria- 130 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
119-120 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
208 Mk. __________

K ö n i g s b e r g ,  2. Septbr. (Spi r i t usber i ch t )  
Pro 10000 Ltr. vCt. Zufuhr 10000 Liter, 
gekündigt 10 000 Liter, geschästslos. Spiritus 
loko 70 er nicht kontingentirt 54,50 Mark
Br., 53,30 Mk. Gd.. - . — Mk. bez., September 
nicht kontingentirt 54,00 Mk. Br.. 52,50 Mk. Gd..

Mk. bez. ___________

Kirchliche Nachrichten.
Montag den 5. September 1898. 

Neustädtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr 
Missionspredigt: Missionar ?. Döring. — 
Wiener Cafe: Abends 8 Uhr Ansprache:
Derselbe.

4. Septbr. Sonn.-Aufgang 5.23 Uhr.
Mond-Aufgang 7.40 Uhr
Sonn.-Unterg. 6.45 Ubr.
Mond-Unterg. 10 31 Ubr

5. Septbr. Sonn.-Aufgang 5.25 Uhr.
Mond-Aufgang 8.5 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.43 Uhr.
Mond-Unterg. 11.46 Uhr.

Unenlbekrlick
lichen Eigenschaften wegen gemacht. Dasselbe macht die 
Wäsche blendend weiß, ohne dieselbe anzugreifen, und 
giebt ihr einen angenehmen, frischen Geruch. Ja habe« 
in den meisten K olonialw aaren-, D rogen- u. Seifengeschäften.



Nach Gottes unerforsch- 
lichem Rathschlusse entschlief 
heute Morgen am Herzschlage 
mein lieber, unvergeßlicher 
M ann, unser Bruder und 
Schwager, der pensionirte 
Gendarm

8M>«l> HeidiM
im A lter von 61 Jahren.

Dieses zeigen, m it der 
B itte  um stille Theilnahme, 
tiefbetrübt an 

Thorn, 3. September 1898 
die trauernden Unterbliebenen.!

Die Beerdigung findet am 
Dienstag den 6. d. M . nach­
mittags 5 Uhr von der Leichen­
halle des attstädt. ev. Kirch­
hofes aus statt.

Bekanntmachung.
Unser ..Krankeokaus-Aboane- 

m cnt- fü r Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, sowie fü r 
Dienstboten w ird  wiederholent- 
lick empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 
M a rk  fü r Dienstboten, 6 M a rk  
fü r Handlungsgehilfen und Hand­
lungslehrlinge sichert auf die ein­
fachste Weise die W oh ltha t der 
freien K u r und Verpflegung im  
städtischen Krankenhause.

Das Abonnement g i lt  nu r fü r 
das Kalenderjahr. F ü r die im  
Laufe desselben Eingekauften muß 
dennoch der ganze Jahresbeitrag 
bezahlt werden. Der E inkauf 
findet statt bei der Kämmerei- 
Nebenkasfe.

Thorn den 2. September 1898.
Der Magistrat,

Abtheilung fü r Armensachen.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende
Polizei-Verordnung.

„A u f Grund der 88 5 und 6 
des Gesetzes über die Polizei- 
Verw altung vorn 11. M ärz  1850 
und des 8 79 des Gesetzes über 
die Organisation der allgemeinen 
Landes-Verw altung w ird  hier­
durch nach Berathung m it dem 
Gemeindevorstande hierselbst fü r 
den Polizeibezirk der S tad t Thorn 
folgendes verordnet:

8 l. Fuhrwerke und Reiter 
dürfen die Festungsthore und 
Brücken nur im  S ch ritt passiren 
und hierbei da, wo zwei Durch­
fahrten vorhanden sind, nur die 
ihnen zur rechten Hand liegende 
Durchfahrt benutzen.

8 2. Das unbefugte Fahren und 
Reiten auf den öffentlichen 
Promenaden und Fußwegen des 
Polizeibezirks Thorn ist verboten.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen 
die Polizei-Verordnung werden 
m it Geldstrafe bis zu 9 M ark, 
im  Unvermögensfalle m it ent­
sprechender H a ft bestraft.

Thorn den 29. Februar 1884. 
Die Polizei-Verwaltung." 

bringen w ir  hierdurch m it dem 
Bemerken zur allgemeinen Kennt­
niß, daß die vorstehende Polize i- 
Verordnung auch fü r den Verkehr 
m it Kinderwagen Geltung hat

Die Königliche Kommandantur 
hat das Fahren von Kinder­
wagen. «»bald kick Kinder darin  
d rf iid .n , fü r die Bürgersteige etc. 
der Festungsthore m it der Be­
schränkung erlaubt, daß dieselben 
stets rechts ru fahren haben.

Auch diesseits w ird  das Fahren 
von Kinderwagen, — in  denen sich Kinder befinden — auf den 
Promenadenwegen, Bürgersteigen 
und T ro tto irs  der S ta d t und 
Vorstädte m it der Bedingung ge­
stattet, daß die Kinderwagen nicht 
nebeneinander fahren dürfen und 
stets rechts ausweichen müssen, um 
Belästigungen der Fußgänger 
möglichst zu vermeiden.

Die Brvtherrschaften werden er­
sucht, das Dienstpersonal nach vor 
stehendem zu belehren.

Thorn den 20. August 1898.
Die Polizei-Lerwaltuug.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den <i. d. Mts.
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pf-mdkammer des 
hiesigen Königs. Landgerichts

3NN Flasche» Rothwein u. 
100 Flaschen Cognac

für Rechnung den es angeht, ferner
2 Sophas, 1 langen Spie­
gel, L Dutzend Rohrstühle, 
diverse Kleider u. Wäsche, 
Obcrdetteu, Kopfkissen n. 
a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes 

fü r den M o n a t September d I .  
resp. fü r die M onate J u l i .  August 
d. J s . w ird  in  der 
Höheren- und Bürger-Töchterschule

am Dienstag 6. September er. 
von morg. 8'/» Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelschule 
am Donnerstag, 8. September er.

Von morg- 8'/z Uhr ab 
erfolgen.

D ie Erhebung des Schulgeldes 
soll der Regel nach in  der Schule 
erfolgen. Es w ird  jedoch aus­
nahmsweise das Schulgeld noch 
am Donnerstag den 8. Lev- 
tcmber d. Js . m ittags zwischen 
12 und 1 Uhr in der Kämmerei- 
Kasse entgegengenommen werden. 
D ie bei der Erhebung im  Rück­
stände verbliebenen Schulgelder 
werden exekutivisch beigetrieben 
werden.

Thorn  den 3. September 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
A u f dem städtischen Gute Weiß 

Hof sollen ca. 16 Tonnen W in te r- 
roggen und 5 Tonnen Sommer 
roggen verkauft werden. Ver 
fchlossene Angebote fü r eine 
Tonne des gesammten Quantums 
jeder Getreideart find m it der 
ausdrücklichen Versicherung, daß 
B ie ter sich den ihm bekannten 
Verkaufsbedingungen u n te rw irft, 
bis
Donnerstag, 8. Septbr. d. I .

vorm ittags 9 Uhr 
bei uns abzugeben, zu welcher 
Z e it die Eröffnung und Fest­
stellung der eingegangenen Ge­
bote auf dem Oberförsterdienst­
zimmer des Rathhauses in  
Gegenwart der etwa erschienenen 
B ie ter erfolgen w ird.

Die Verkaufs-Bedingungen 
können im  Bureau l eingesehen 
werden, bezw. von demselben 
gegen Zahlung von 30 Pfennig 
Schreibgebühren abschriftlich be­
zogen werden.

Der Roggen w ird  fre i Speicher 
bezw. Waggon Thorn angeliefert. 
Abnahme und Abfuhr hat inner­
halb 4 Tagen nach erfolgten. 
Zuschlage zu erfolgen.

B o r der Abfuhr ist fü r eine 
Tonne der Betrag von 125 Mk. 
bei der Kämmereikasse zu h in ter­
legen.

Der H ilfs fö rste r Krossmaim zu 
Weißhof w ird  auf Wunsch das 
Getreide vorzeigen und Beutel- 
proben verabfolgen.

Thorn den 2. September 1898.
Der Magistrat.

Unsere Gasanstalt berechnet bis 
auf weiteres folgende Preise fü r 
1 Gasglühapparat m it 
Z y lin d e r, Glühkörper
und A n b rin g e n ............3,00 Mk.
1 Juwelbrenner m it 
Zhnnder, Glühkörper
und A n b rin g e n ............2,50 M k.
1 Glühkörper m it A n ­
bringen ..........................0,70 M k.
1 G lühkörper zum 
Juvelbrenner m it A n ­
bringen .......................... 0,60 M k.
IselbstzündendenGlüh- 
kö rP erm itA nbringen .. 1,30 M k. 

Der Magistrat.

Otto 8 lv lp , Mlermisttt,
Jakobsstraße 9 und Klosterstraße 4

empfiehlt sich zur

iM m g  SS»!!. M m b M
Linkaeko, sowie die elexavleslvu Arbeiten, wie 

L1um6U8tiielL6, k'rüebte, I'Zxure«, IlUuä-
86kÄtt6n, ferner Ornamente in allen Sthlarten, zu Wand- 
nnd Deckenmalereien, auch Lirelienmalereien werden gut 
und preiswerth ausgeführt.

Indem  ich die geehrten Herrschaften bitte, mich m it 
baldigen Aufträgen beehren zu wollen zeichne

Hochachtungsvoll
O t t o  S l o l p ,  Malermeister.

v o d r u r n s k » ,
Elisabethstraszc 6.

Z ur bevorstehenden Saison empfehle:

Aiimccklkiiirriisfft smie Dainen-KiiiMtiiiii
in großer Auswahl zn billigen Preisen.

D » z r l i e l i « r  v « » n  I V « a k « i t e n  8 » i« r » n

Allgemeine Bersorgiliigs-Ailitalt
Karlsruher Lebensversicherung

1 8 3 5  e r r i c h t e t  — aus reiner Gegenseitigkeit — e r w e i t e r t  1 8 6 4 .
Versicherungssumme: 397 M illionen M ark. 

Gesammtvermögen: 123 M illionen M ark.
Ganzer Ueberschuß den Versicherten. Steigende Dividende: 

für l897 bei den ältesten Versicherungen bis 115" o der Jahresprämie.
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Versicherungen. 

Mitversicherung auf Prämienfreiheit im Inva lid itä ts fa lle .
F  eie Kriegsversicherung für Wehrpflichtige.

V ertre te r in Thorn:
^ N -e r t  I^rrntl, Tuchmacherstratze 4.

Vvrrvist

All wkilik Kiludkn!
I n  Anbetracht des nahenden 

Winters ersuche meine hiesigen 
und auswärtigen Kunden etwaige 
Reparaturen von Damcn- 
und Herrenpelzen oder sonstige 
Umarbeitungen, ebenso A n fe rti­
gung von neuen Damen- und 
Herrenpelzen, sowie aller Arten 
Pelzsachen, recht bald bestellen 
zu wollen, damit die oft sehr 
viel Zeit beanspruchenden Arbeiten 
rechtzeitig geliefcrtwerden können.

Hochachtungsvoll 
O . S e k s r t ,  Kürschnermstr., 

Breitestraße 5.

Mungs-MkillMr
kauft K lu g « ,  Malermeister.

zur Saat, empfiehlt
Gerberstr.

U M l l -
VöitlM

von einer sehr leikungssähigen
Mannheimer Cigarrenfabrik

ß o s u v l t t .
Off. unter 62 675b an llaa8en- 

8tein L  Vogler, A  -tÄ . M a n n h e im .

F ü r meine am Schießplatz Thorn 
gelegene Gastwirthschaft suche ich per 
sofort einen kautionsfähigen

O v k o n o u » .

Maurerpolier
auch

Maurergesellen
stellt noch ein

Baugcschäft llilebrlein.

UMgelllllm UM!
jlnRksicliek

finden sofort Beschäftigung bei
8  J a r 'o k ä

Maurer
sucht von sofort v .  ß ^ s n s e g rs u ,
________________  Podgorr

Ei» Mger Mllilii,
m it guten Schulkenntniffen ausgerüstet, 
findet zum 1. Oktober er. in  meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als Schrift- 
setzerlehrling._____ 6. Vombrvukski.

Weil Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, sucht zum 
1. Oktober fü r das Komptoir gegen 
Entschädigung.

O o s t a v  ^ V o o s o ,
Honigkuchenfabrik.

F ü r mein M ä s c h e -A n s s ta ltu n : s -  
G eschä ft suche per sofort

ckeil Lehrling.
t to s tv rig  S l r e l ln s u o r .

Rnlerlehrling
sucht L to lp ,  Malermeister.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

k 'i-e ü v r ,  Tischlermeister,
__________ Mockcr, Schulstrahe.

Anen Laufburschen
verlangt /^ s to lp k  O rs n o v » « !» .

Ein Mädchen
fü r den Nachmittag kann sich melden 
____________Schulstraße 22, 2 T r.

Eine Aufwartefrau
(alleinstehend) kann sich melden. 
_____________ Heitigegeiftstraße N r. 3.
W irth in,Köchin. Verkäuferin, B ü ffe ln !., 
M  Bonnen u. Kindergärtnerin. Stuben­
mädchen, Kellnerlehrlinge, Hausdiener 
und Kutscher erhalten sofort Stellung 
bei höh. Gehalt durch 8t. l.enanäow8ki, 
Agent. Heiligegeiststraße 17, 1 T r.

> F - M a s s e ii-A iis v e rk a u
und

O s I s g o u k s i t s k L u t s .
Das noch sehr große Lager in

schwarzen und farbigen Seiden Stoffen
wie

v ro L 1 « i» v i»  L I s i U s r s t o L k s »
muß schnellstens geräumt werden, daher werden diese Artikel zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

Sämmtliche Leinemvaaren und fertige Wäsche
in größter Auswahl zn außergewöhnlich billigen Preisen.

M ic h . 14. 8 .V L V W  Knlch.14.X F
7 0 0 0  M a r k

zur ersten Stelle auf ein Hausgrund­
stück gesucht. Wo, sagt die Expedition 
dieser Zeitung.

Gesucht ca. 350 Zentner

Pferdehe«
bei Theillieferungen bis I.  M a i n. J s

4 I I n i« r  L  I i » a n

Schleuderhonig.
Scheibenhonig,

Aeckhonig
verkauft m «li»rie l»

Gr.-Ncssau.
M ö b li r te s  Z im m e r sogleich zu ver- 

miethen.____Strobandstraße 20.

i>?
ILZ

M

Sehr günstiger Kauf oder Tausch.
^  Das schöne Eckgrundstück Bromberger Vorstadt. M ellten - 
^-straste 138. m it gr. Herrschaft!. Wohnungen und gutgehendem 

RestauruLionsgeschüfte ist hockst preiswerth und bei mäßiger Anzahlung 
zu verkaufen oder gegen ein Grundstück in S tadt oder Vorstadt zu
vertauschen. Auskunft ertheilt L .  p ia t r ^ k o M S k i,  Neust. M arkt 14, 1 T r.

300» Mk. z 51°
zur absolut sicheren Hypothek eines 
ländl. Grundst. gesucht u. Off. v. Kap- 
unter 113 i. d. Exp. d. Z tg. erb.

3 bis 4500 Mark
sind zum 1. Oktober cr. auf sichere 
Hypothek zu vergeben. Offerten unter 
l.  100 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Repositorium
m it kl. Schubladen, 2,50 M tr .  lang, 
zu kaufen gesucht .  Wer, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.___________

Kragen u. Mäntel
werden angefertigt und modernisirt bei

Frau ttinovlRvHvsk»,
Schillerstraße 4, 2 T r.

Herrschaftliche Mhnnng,
Pferdestall Bromberger

sofort zu vermiethen.
L . L o p p s rl,

Näheres bei

Strobandstraße 20.

Kleine Wohnung,
^  S tvpksn .

Ein starker, weißer

Hühnerhund
GegenBelohnung abzugeben 

od. anzumelden Gostkowo b .Tauer.

Krieger- Kereiil.

Sonntag, 4 . September:

As»- N i M i M
Verbunden m it

Volksfest -
a u f dem Festplatz in der

2 L o § o I o L .
Der Verein marschirt um 2 " .  3 ^  

unter meiner Führung von der 
planade ab.

Fahnensektwn 2 Uhr am Brom* 
berger Thor.

Festrede: 5 Uhr.
Die Kameraden der Nachbarver­

eine, sowie die Bürger von Tho/^ 
und Umgegend werden freundlichst 
zur Betheiligung eingeladen.

Das w ird vom
T rom peter-K orps des Ulanen-Neg^ 
ments von Schmidt ausgeführt. 
---Eintrittsgeld nach Belieben.^

Der Vorsitzende.

H ip ittflih rt.
Sonntag, 4. September ct'

fährt Dampfer „Em m a"

areti keineM
Abfahrt 3 Uhr vom Prahm  „A rth lA.

^  Jeden Sonntag'

von Thorn 
nach G lt lo ls ls t in .

Abfahrt Stadtbahnhof 2.55 Uhr- 
Abfahrt Ottlotschin 6.30

keckm»!
Kakhcrrin.nstrnhe 7. .

Heute, Sonntag, 4. d. Mts- -
Frei Concert.

wozu freundlichst einlade

„Eichenkranz",
(hinter dem Schlachthause).

Sonntag den 4. September*
Z M " G rohev "DW

Tanzkränzchen,
wozu ergebenst einladet .

t t .  » i r e o e n e L

6cl8wau5 kuäak.
M orgen. Sonntag:

Tauzkrünzcherr
Es ladet freundlichst ein

Großer Garten mit vo  ̂
züglicher Kegelbahn^

keslaurant
k l l lM k k  k s i4

(Zur Erholung).
Empfehle meinen

wunderschönen Gurten
als angenehmen Aufenthalt.

Jeden Sonntag g ro ß e s  G n "  
a u s k e g e ln .

.______ R udak^

Krastigen billigen Nittagstisl!
auch im Abonnement empfiehlt ^

Restaurant „Hohenzoüertt'
Brückenstraße

^ r d l .  möbl. Z im . n. Kab. fü r 15 E  
O  sofort zu verm. Gerberstr.

3l» Mk. Belch,AS
Demjenigen, welcher m ir die P e rE  
die meinen Jagdhund „ N i m ^ ' 
schwarz und weiß gefleckt, Lederho^ 
band m it eingravirtem Namen, ^  n 
wendet hat resp. festhält, so nanit^' 
macht, daß ich dieselbe gerichtlich  ̂
langen kann. Näheres bei gii

S s c g , Brückenstraße^

Täglicher Kalender.

U'98.

c ß
L
Q.
Ä

- Septbr.. 4 ! ^
'1 12
18 19
25 26

Oktober. — —
2 3
9 10

10!! l 7 j
23 24!
30 31 !

N o v b r.. —  ^-
6 7

§1

6 7
13 14 
20 21 
27 28

4 !  5 
I I  12 
1 8 j 19 
25 26

1  ß15 16
!22
29 

! _
! 6

13
20
27

8!

Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
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Von der Manöverslotte.
N>,Die Manöver  f l o t t e  im Sturm.  Die 
sgsA^erflotte hatte auf ihrer Fahrt nach Neu- 

?^«ser so schweren Sturm zu bestehen, wie er 
hallte Ostsee selten vorkommt. Am schwersten 
see ^  Torpedoboote zu kämpfen. Eine Sturz- 

nach der andern übe" k;„
die Luken und sogar  

Epedob"^ drana in al

über das Deck hin, 
von oben in den 

Wasser drang in alle Räume. Dem
aesÄ» oboot „8 83" wurden die Bugklappen fort- 
AWagen. an Bord „8 19" verstarb der Deckoffizier 
^ ll^ann , als eine See in den Heizraum schlug.

wurde leck in Kiel eingeschleppt. Auf 
lottillenfahrzeug „V9" wurden ein Obermaat

lpk» bni Matrose durch Hinschlagen erheblich ver- 
i,?!' Die Torpedoboote „8 18" und „8 6" sind bis 
k„^Mnz ausgeblieben. Das Torpedoboot „8 85" 

llrdx während der Nacht schwer leck. Bis gegen 
konnten die Lenzpumpen das vom Vorder­

e m  hcreinströmende Wasser bewältigen, um 6 Uhr 
schwand jedoch alle Hoffnung, das Boot 

au» zu bringen. Alle Torpedoboote haben
K°» .er »fahrt von Danzig nach Kiel gegen schwere 
.„^kämpfen müssen. Zwölf Boote mußten sofort 
^ ./^kpara tu r gebracht werden. Das Panzerschiff 
Ai.?Aburg" muß Reparaturen halber auch in 

?^iben. Panzerschiff „Lagen" hat an zwei 
s>Aeln Havarie erlitten und bleibt ebenfalls in 
a»  ̂ infolge des schweren Seeganges sind auch 
o ^ e  Schiffe mehr oder weniger beschädigt worden, 

w» 'st eins der neuen, erst in diesem Jahre in 
sflotte eingestellten Boote.

«.M e »Boss. Ztg." meldet ferner aus K iel: Die 
des bei Jehmarn gesunkenen Torpedo- 

8 85" wird nach fachmännischem Urtheil 
WNellos gelingen, da die Unfallstelle nur sechs 
«Ater tief ist. Die Hebung wird die kaiserliche 
L-^st in Kiel ausführen. Ein Einschleppen des 
^votes nach Kiel durch das Divisionsboot „U 4"

unmöglich, da alle Abtheilungen voll Wasser 
Das Divisionsschiff gab das Boot nach 

z''""digem Schleppen Preis, da sonst ein Zer- 
rechen des Bootes zu befürchten war. 

x Die Du r c h f a h r t d e r  Herbstübungsflvtte durch 
Ka i s e r  W i l h e l m - K a n a l  dauerte acht- 

Wn Stunden. Nachdem während der Nacht zum 
Donnerstag die Flotte in die Föhrde eingelaufen 
kri ' begann um 5 Uhr 40 Minuten morgens der 
f"m^mäßige Durchmarsch der Flotte. Den An-

Nckllmst werden. Es wurden gleichzeitig die Ein 
sUrts- und Ausfahrtsschleuse benutzt. Der Prä- 
i>?ENt des Kanalamts. Geheimrath Löwe, sowie 
§ * Marinekommissar des Kaiser Wilhelmkanals, 
k^."treadmiral Aschenborn, wohnten der Durch- 
j?le>isung bei. Der Panzer „Oldenburg" erhielt 
D «ke eine Kesselleckage, konnte daher nicht zur 
L, chkchleusung gelangen; derselbe wird um 
Fragen nach der Nordsee gehen. Das Flotten- 
«>?8gschiff „Blücher", mit dem kommandirenden 
i^aural von Knorr an Bord, lief als letztes Schiff 
?,zben Kaiser Wilhelmkanal ein. Die Mannschaft 
-^schwerbeschädigten Torpedoboots „8 85" wurde 

Belt von Fehmarn (wie schon gemeldet) vom 
n» monsboot „v 4", Kommandant Kapitänlieute- 
""t Funke, gerettet.

Provinzialnachrichten.
§ulm, 2. September. (An musikalischen Ge-

W en) dürfte es unserem Publikum trotz der 
Abwesenheit der Jäaerkapelle nicht fehlen. 
M anterie-, Ulanen- und Artillerie - Kapellen, 

hierselbst mit ihren Truppenteilen Quartier 
an^ben, werden im Schützenhause Konzerte ver- 
r'^alten, und zwar vom 4 .-7 . September an 
.oern Tage. Den Reigen eröffnet Sonntag den 
^h^ptem ber die Kapelle des Jnf.-Regts. 21 aus

D C u l m ,  30. August. (Verschiedenes.) Gestern 
achrrnttag gerieth ein Staken des Besitzers Rufs

in Brosowo in Brand. Das Feuer verpflanzte 
sich aus die Wohn- und Wirtschaftsgebäude und 
legte diese ebenfalls in Asche. Der Viehbestand 
ist mit umgekommen, auch das Mobiliar ver­
brannt. Das Feuer soll durch Kinder verursacht 
sein, oie in der Nähe des Stakens mit Feuer ge­
spielt haben. Unsere Feuerwehr eilte auf die Brand­
stelle. — Die Einsegnung der Landkonfirmanden 
findet am 18. bezw. am 25. September statt. — 
Aus Veranlassung des Herrn Kreisschulinspektors 
e t ä l t  jede Schule das im Verlage von Bong u. Co. 
erschienene geschichtliche Werk „Unser Kaiser". Die 
Kosten, „4 Mk.", werden aus der Schulkasse be- 
stritten.

Von der Culmer Kreisgrenze, 1. September. 
(Feuer.) Gestern Abend brannte in Villisaß das 
Gehöft des Hofbesitzers Templin vollständig nieder. 
Wodurch das Feuer entstand, ist noch nicht fest­
gestellt.

Osche, 1. September. (Verunglückt.) Der 
Arbeiter Franz Frischte aus Altfließ wurde bei 
Schachtarbeiten von einer umstürzenden beladenen 
Lvwrh derartig getroffen, daß ihm ein Unter- 
schenkel zermalmt wurde und ihm em erserner 
Nagel durch den Oberschenkel drang. An fernem 
Aufkommen wird gezweifelt.

Tuchel, 1. September. (Das Disziplinarver­
fahren) auf Entlassung aus dem Amte ist gegen 
den hiesigen Kreisbaumeister eingeleitet worden, 
weil er den Kreis bei Leitung des Chausseeneu­
baues Tuchel - Reetz schwer geschädigt haben soll.

Konitz, 1. September. (Besitzwechsel.) Herr 
Wilke in Zabno bei Moschin hat das Rittergut 
Wiewiorczyn, 2200 Morgen groß, von Herrn 
Sommerfeld für 400000 Mk. gekauft.

Elbing, 1. September. (Zur Landtagswahl.) 
Die Vertrauensmänner-Versammlung des Bundes 
der Landwirthe hat einstimmig die Kandidatur 
des Landraths von Glasenapp für das Abge­
ordnetenhaus für unannehmbar erklärt, weil sie 
den Prinzipien des Bundes zuwiderlaufe.

Danzig, 1. September. (Die Burg der alten 
preußischen Ordensritter) hat große Anziehungs­
kraft für die deutschen Seeoffiziere. Bei jeder Ge­
legenheit Pilgern sie seit vielen Jahren nach der 
Marienburg. So auch in den jüngsten Tagen 
wieder. Das muß mit einer unausgesprochenen, 
vielleicht ganz unwillkürlichen Vorliebe für die 
vielerfahrenen und vielgeprüften Ritter vom 
deutschen Orden zusammenhängen. Die Tapferen 
im weißen Mantel mit dem schwarzen Ritter­
kreuz waren die Vorkämpfer des Reiches im 
äußersten Osten, ihre ruhmreiche Geschichte, ihr 
muthiges Streben für die Ziele des Ordens 
flößen jedem guten Deutschen ehrfürchtige Be­
wunderung ein. Den Seeoffizier aber mag noch 
ein kameradschaftliches Gefühl besonderer Art be- 
schleichen, wenn er die S tätte betritt, wo diese 
kühnen Männer hausten. I n  unserer modernen 
Zeit handelt es sich freilich nicht mehr um die 
Niederwerfung heidnischer Ostpreußen und die 
Bekämpfung mächtiger Polenfürsten. Aber dennoch 
haben die Aufgaben der Seeoffiziere eine gewisse 
ideelle Ähnlichkeit mit der Thätigkeit der alten 
Ordensritter. Der Seeoffizier ist der Vorkämpfer- 
für deutsches Wesen, für deutsche Art auf dem 
ganzen Erdenrund. Wie die deutschen Ritter des 
Marienburger Schlosses deutsche Gesinnung und 
deutsche Macht in die Fremde trugen, für die 
Stärkung des Reiches sorgten, indem sie ihre 
Herrschaft über fremde Völker ausdehnten, so 
wirken die Führer unserer Flotte als getreue 
Ritter des Kaisers in allen Häfen der Erde, wo 
sie die deutschen Farben zeigen. Der vorwärts 
strebende kühne Geist der Marienburger ist in der 
Flotte lebendig.

Gerdauen, 1. September. (Masurisches Kanal­
projekt.) Der hiesige Kreisausschuß schlägt dem 
Kreistage vor, eine Beihilfe zu den Grund­
erwerbskosten für den masurischen Kanal abzu­
lehnen.

Aus der Nominierter Haide, 31. August. (Das 
Hochwild) hat sich trotz der Arbeiten bei der Ver­
tilgung der Nonnenraupe, wodurch der Aufenthalt 
des Wildes sehr beunruhigt wurde, ganz vortreff­
lich entwickelt. Die vorzügliche Ernährung, wie

auch der gute Gesundheitszustand der Hirsche sind 
mit eine Folge der in letzter Zeit in der Haide 
angebauten Lupinen, deren unabgeerntete Felder 
den Thieren namentlich zur Winterszeit die besten 
Dienste leisten. Der Bestand, welcher nach ober­
flächlicher Schätzung über 1000 Exemplare beträgt, 
hat wieder eine Reihe kapitaler Recken von 16 bis 
über 20 Enden auszuweisen, sodaß die Kaiser- 
pürsche bei günstigem Wetter wieder von gutem 
Erfolge gekrönt sein dürfte. Man glaubt, daß die 
Brunst in diesem Herbste bereits im halben Sep­
tember beginnen werde.

Aus Ostpreußen, 1. September. (Calcium-Car- 
bidfabrik in Ostpreußen.) Wie gemeldet wird, wird 
die Elektrizitäts-Gesellschaft Schnckert in Ost­
preußen eine Calcium-Carbidfabrik errichten und 
zu diesem Zweck sich die Wasserkraft der Passarge 
nutzbar zu machen suchen. Das Calcium-Carbid 
dient bekanntlich zur Herstellung desAcethlengases.

Gnesen, 1. September. (Seltene Jagdbeute.) 
Am 30. v. Mts. schoß, der „Gnes. Ztg." zufolge. 
Herr Keller jun. auf feinem See bei Mnichowo 
einen schwarzen oder Trauerschwan (O^mrs atratus). 
Da dieser Vogel Neuholland angehört und bei 
uns nur als Ziervogel gehalten wird. so kann es 
sich hier nur um ein verwildertes oder verflogenes 
Exemplar handeln, das aus einem Zoologischen 
Garten stammen dürfte. Herr Rektor Grotian 
hierselbst hat den Vogel präparirt; beide Flügel 
waren normal gebaut, während man sonst, um 
die Vögel am Fortfliegen zu verhindern, einen 
Flügel lähmt. Vielleicht trägt die Zeitungsnotiz 
zur Aufklärung des durchaus seltenen Falles bei.

Wongrowitz, 1. September. (Von einem Last­
wagen überfahren) und getödtet wurde hier das 
noch nicht zweijährige Söhnchen des Dachdeckers 
Glöso jun.

Pntbns i. Pomm., 2. September. (Eine nicht 
gerade unangenehme Ueberraschung) hatte vor 
einigen Tagen ein Großgrundbesitzer unserer 
Insel. Man erzählt darüber: Ein zufällig als 
Gast bei ihm weilender Herr habe ein besonderes 
Interesse an einem alterthümlichen Schranke, 
einem Familien-Erbstück des Besitzers, gezeigt, 
wodurch der Herr des Hauses veranlaßt wurde, 
demselben auch die innere Einrichtung des 
Schrankes zu zeigen. Hierbei habe der Gast den 
Besitzer auf ein Geheimfach aufmerksam gemacht, 
wovon demselben bis dahin nichts bekannt war 
und an dessen Existenz er auch dann noch nicht 
recht glauben wollte. Auf Zureden des Freundes 
beschloß man jedoch, den Schrank von einem 
kunstverständigen Handwerksmeister untersuchen 
zu lassen, welcher das Geheimfach auf gewaltsame 
Weise öffnete, da Fingerzeige, es aus regelrechte 
Weise zu öffnen, fehlten. I n  dem Fache befanden 
sich Staatspapiere von sehr bedeutendem Werthe, 
welche hier ein weltentrücktes Dasein fristeten.

Bojanowo i. Pos., 30. August. (Ein bedauer­
licher Unfall), dem ein junges, blühendes Menschen­
leben zum Opfer fiel. ereignete sich gestern Nach­
mittag auf dem Gehöfte der Dampfziegelei 
Geischen, Kreis Guhrau. Beim Dreschen gerieth 
eine 20 jährige Arbeiterin mit den Kleidern in 
das Räderwerk, wobei sie hineingedreht und voll­
ständig zermalmt wurde.

Janowitz i. Pos., 31. August. (Unsere Rebhuhn- 
jäger) machen in diesem Jahre ein schlechtes Ge­
schäft. Die Jagd ist nämlich so ergiebig, daß die 
Ankäufer die Waare garnicht an den Mann 
bringen können; sie zahlen infolge des starken 
Angebots nur 25 bis 30 Pf. pro Stück

Posen, 31. August. (Verurteilung.) Die hiesige 
Strafkammerverurtheilte heute den Arbeiter Simon 
Krol aus Lopuchowo wegen Gotteslästerung zu 
drei Monaten Gefängniß.

Posen, 2. September. (An Stelle des 2. Leib­
husaren-Regiments) Kaiserin Friedrich Nr. 2 
tritt nach einer dem „Pos. Tgbl " aus angeblich 
glaubwürdiger Quelle zugegangenen Mittheilung 
nicht das Stolper Husaren - Regiment, sondern 
das in Züllichau garnisonirendeUlanen-Regiment 
Prinz August von Württemberg (Pos.) Nr. 10. 
Das Regiment hat jetzt einen Garnisonort. der 
innerhalb des Bereiches des 3. Armeekorps liegt,

sodaß schon aus diesem Grunde seit längerer 
Zeit eine Verlegung beabsichtigt sein soll.

Meseritz, 1. September. (Unter choleraähn- 
lichen Erscheinungen) erkrankte hierselbst Kreis- 
phhflkus Dr. Döpner. Nach den vom Reichs- 
gesundheitsamt in der Angelegenheit angestellten 
Untersuchungen ist der Erkrankte aber nicht von 
der Cholera befallen. Die eigentliche Art der 
Krankheit ist bisher nicht bekannt.

Aus der Provinz Posen, 1. September. (Den 
Namen „Comeniusghmnasium") führt in Zukunft 
auf Verfügung des Kultusministers das königl. 
Ghmnasium in Lissa in Posen.

Stettin, 1. September. (Selbstmord.) Der erste 
Sekretär des Amtsgerichts. Hannack, ein im Amte 
ergrauter Beamter, hatte sich zu Anfang dieses 
Jahres verschiedene kleine Bestechungen zu 
schulden kommen lassen und war deshalb zu sechs 
Monaten Gefängniß wegen Amtsvergehen ver- 
urtheilt worden. Die Revision bei dem Reichs­
gericht war erfolglos. Als Hannack nunmehr 
die Aufforderung erhielt, seine Strafe anzutreten, 
machte er seinem Leben durch Vergiftung ein 
Ende.

Malnachrichten.
Thorn, 3. September 1898.

— (West pr eußi sche  M i s s i o n s  - K o n ­
ferenz. )  Am 6. und 7. September gedenkt die 
westpreußische Missionskonferenz ihr Jahresfest 
in Strasburg mit folgender Tagesordnung zu 
feiern: Es beginnt am 6. September, abends 
6 Uhr, mit der Predigt des Missions-Jnspektors 
aus Barmen. Pastor Kriele, und danach folgt im 
Hotel de Rome eine Versammlung der M it­
glieder zur Verhandlung der Frage: „Wie ist bei 
den Kindern Interesse für die Heidenmission zu 
wecken?" wozu der Vorsitzende, Pfarrer Collin- 
Güttland, die Leitsätze geben wird. Am folgenden 
Tage, Mittwoch, findet von 9V« Uhr vormittags 
in dem Hörsaal des königl. Gpmnastums die 
Generalversammlung statt, in welcher nach einer 
erbaulichen Ansprache des Superintendenten Kar- 
mann-Schwetz der Jahresbericht und die Rechnung 
für 1897 vom Vorsitzenden vorgelegt wird und 
die beiden Vortrüge gehalten werden von Pastor 
Winkelmann (früher Misstonsinspektor in Deutsch- 
Ostafrika) über „Die Bedeutung der evangelischen 
Mission an der ostafrikanischen Küste" und von 
Superintendent Böhmer - Marienwerder über die 
Frage: „Wie weit hat sich der Geistliche mit der 
Missions - Litteratur der Gegenwart bekannt zu 
machen?" Am Nachmittag 4'/« Uhr folgt dann 
im Garten des Schützenhauses ein sogenanntes 
Volks - Missionsfest mit Ansprachen von unserem 
Generalsuperintendenten O. Döblin. Misstonar 
Döhring und den Missions - Inspektoren Kriele 
und Winkelmann. Das leitende Thema ist „Krank­
heit und Sterben der Heiden und der Christen". 
Das Schlußwort hält der Ortspfarrer Haß.

— ( Be z ü g l i c h  d e r  st e m p e l  s t e u e r ­
l i chen  B e h a n d l u n g )  der Genehmigung zur 
zollfreien Ablasfung von sogenannten Retourwaaren 
hat der preußische Finanzminister auf Grund der 
Berichte der Provinzialsteuerdirektoren zur Herbei­
führung eines gleichmäßigen Verfahrens allgemein 
angeordnet, daß die bezeichneten Genehmigungen 
fortan in stem pelfreier Form ertheilt werden.

— ( E i n e  Li s t e  s ch l ech t e r  Z a h l e r )  
werden nach der am 1. Januar 1900 in Kraft 
tretenden Novelle zur Zivilprozeß- bezw. Konkurs­
ordnung die Amtsgerichte zu führen haben. I n  
diese schwarze Liste, deren Einsichtnahme jeder­
mann gestattet ist, sollen Eintragungen derjenigen 
Personen, welche infolge vergeblicher Pfändung 
den Offenberungseid entweder geleistet oder dessen 
Leistung grundlos verweigert haben, und der­
jenigen, bezüglich deren seitens des Amtsgerichts 
ein Antrag auf Eröffnung des Konkusverfahrens 
mangels einer den Kosten des Verfahrens ent­
sprechenden Konkursmasse abgewiesen worden ist, 
erfolgen. Die Namen der Eintragungen dürfen 
erst dann, wenn sie fünf Jahre lang in dieser 
heilsamen Weise an den Pranger gestellt waren, 
wieder aus der Liste entfernt, d. h unkenntlich 
gemacht werden.

, Der Rettungsball.
*epshchologifcheStudievon L o t h a r  Schmi

----------  (Nachdruck verboter
^ENN Du einmal in diese oder jt 

nx^Eamest' vor diesen oder jenen Entschl 
m a n n o ^ ^ t ,  wie anders, entschlossen 
ich w irfs t ^ürdest Du handeln!" So h>
noch heute 1  ^ w e ,
im voraus ^ttel Thorheit! Als ob m 
ei„p,,, k-rt- nnisen konnte, wie man sich 
wird kritischen Falle benehn
Kp>8-«k.̂ k? ^nabe trug ich mich viel i 
in 8 Ä  ^danken, denn ich lebte t
Bub.- abenös ich als dreizehnjährh
kein.,, » ^  Mutter aus dem Geh 
in« -^0 "nch der entlegenen Wohnr 
ick Vorstadt, dann mo

Mutter schützen und vertheidigen' 3
schuhte und vertheidigte ich sie^nickt in 
Gedanken! Solche Vorstellungen kamen , 
mcht selten, und dann griff ich wohl n 
einem auf der Straße liegenden Stein o 
nach einem Scherben. Die Mutter fraa 
»^ns thust Du da?" ; ich aber antwort 
mcht, sondern umkrampfte mit der zittern, 
fechten das Geschoß, mit dem der taps 
David den läppischen Goliath just mitten 
die Stirne treffen würde.

Als ich im Alter von fünfzehn Iah

zum ersten Male liebte, eine Freundin 
meiner Schwester natürlich — sie war 
brünett, und seitdem habe ich nur immer an 
Brünette mein Herz verloren — da besaß ich 
geradezu eine einfältige Schüchternheit: ich 
erröthete bis in den Nacken, wenn ich sie 
sah, und lief eiligst davon. Und doch stak 
ein heroischer Muth in dem ängstlich pochen­
den Herzen. Feuersgefahr, Wassersgefahr, 
Räuber, Strolche, Mörder sollten die Ge­
liebte bedrohen, das war mein frommer 
Wunsch. Mitten in der höchsten Ver­
zweiflung würde ich dann, durchaus nicht 
mehr zaghaft, als ein Retter in der Noth 
erscheinen. Wie oft ich Reginen so platonisch 
gerettet habe, weiß ich nicht mehr, doch so­
viel ist sicher; hätte ich nur den zehnten 
Theil all der eingebildeten Bravourstücke 
ausführen können, meine Heldenbrust würde 
für die zahlreichen Medaillen und Ehren­
zeichen keinen Platz gehabt haben. Der­
artige Don-Quichoterien begleiteten mich auch 
ins reifere Alter. Als Student gehörte ich 
selbstverständlich einem akademischen Geheim- 
klub an, der die Maßnahmen der Regierung 
— gute wie schlechte — mißbilligte, und in 
dem wüthende, höchst despektierliche Reden 
gehalten wurden. Ich selbst trat nie als 
Sprecher auf, weil ich in weiser Selbster­
kenntniß mir wohl bewußt war, kein 
rhetorisches Talent zu haben. Dagegen in 
meiner Phantasie warf ich zündende Zornes­
funken in ein tausendköpfiges Publikum,

welches mit lebhaftem: „Hört! hört!" und
brausendem Beifall mir lohnte. — Der 
König, so redete ich mir ein, hatte von mir 
vernommen und mich zu sich beschicken. 
Ich sollte eine hohe Stellung im Ministerium 
bekommen, wenn ich meine demagogische 
Thätigkeit einstellen würde. — : „Nimmer­
mehr, Majestät," rief ich mit Nachdruck aus, 
„wird man mich abhalten können, mannhaft 
für meine Ueberzeugung einzutreten, wo 
immer sich dazu Gelegenheit bietet!" Ich 
sprach dann des längeren mit Majestät 
über verschiedene, dem Volke verhaßte 
Minister, denen den Abschied zu geben 
ich für rathsam fände. Mäjestät wunderte 
sich über meinen Freimuth und entließ mich, 
da ich einen in Aussicht gestellten Orden ein­
fach abwies, huldvollst mit dem Geschenke 
eines kostbaren Siegelringes zum Andenken
an die bedeutsame Audienz. — ----------------

Ich bin nicht muthig und entschlossen, 
wenn ich es auch immer träumte. Offen 
will ich meine Schande eingestehen. Als ich 
vor einiger Zeit, von einer Abendgesellschaft 
heimkehrend, meiner am Lützowufer ge­
legenen Wohnung zusteuerte und bereits auf 
einer der Brücken, welche über das Wasser 
führen, angelangt war, hörte ich unter mir 
ein starkes Plätschern, vermischt mit gurgeln­
dem Geschrei. Bestürzt eilte ich an die 
Brüstung. Schreckenerregender Anblick: ein 
Ertrinkender peitschte mit Händen und 
Füßen verzweiflungsvoll das schwarze Wasser:

„Hilfe, Hilfe!" Das verzerrte Gesicht war 
flehend nach mir, dem über's Geländer 
Gebückten gerichtet. — Was ich alles that 
in diesem Augenblicke voll Pein, ich weiß es 
nicht mehr; doch sicher war es nicht das 
einzige nothwendige. Ich erinnere mich, 
mitgeschrieen zu haben und ein paar Mal 
wie ein Besessener an der Brüstung auf und 
ab gelaufen zu sein. Dann rief ich — komisch 
scheint mir's jetzt — hinunter: „Geduld,
Geduld!" lief zum Portier meines Hauses, 
klingelte ihn heraus und bat ihn, da hinüber 
zu kommen, zu retten um Gotteswillen, es 
sei dort jemand in den Kanal gefallen oder 
gesprungen. — Wie wir hernach beide die 
Brücke betraten, war der Unglückliche nicht 
mehr zu sehen. Nur das bewegte Wasser, 
das einen Hut schaukelte, erzählte von 
Kampf und Tod. — Der Mond schien noch 
ebenso friedlich wie zuvor.

„Können Sie nicht schwimmen?" fragte 
leise mein Begleiter.

„Ja," meinte ich kleinlaut.
„Aber warum sprangen Sie nicht zu Hilfe ?"
„Ach Gott, ich weiß ja nicht, warum."
„Uebrigens — der Rettungsball — ---- !"
„Richtig, der Rettungsball!" ich löste ihn 

vom Haken: „Dem Schutze des Publikums 
empfohlen!"

Daß ich mich doch immer nur als Helden 
träumte, Helden träumen wohl nicht!



— (Der  po l n i sche  A r b e i t e r v e r e i n )  ver­
anstaltet am morgigen Sonntage im Viktoria- 
garten sein letztes diesjähriges Sommerfest, be­
stehend in Konzert, Tombola, Preisschießen, 
Pfcfferkuchenverlosung. verschiedenen Volksspielen 
mit anschließendem Tanz. Der Reinertrag des 
Festes ist zur Anschaffung einer Fshne bestimmt.

— (F e r i e n - S  t r a f k a m m e r.) I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
Direktor Graßmann Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter Bischofs, Landrichter Dr. Rosen- 
berg, Landrichter Woelsel und Gerichtsassessor 
Gaupp. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanw alt Rothardt. Gerichtsschreiber waren 
die Herren Reserendare Trauthan und Lewin. — 
Auf dem Gutshofe Gierkowo geriethen am Abend 
des 31. April d. I .  der Wirth Franz Cierznia- 
kowski und der Schäfer Gustav Golz aus Gier­
kowo in Streit, weil letzterer dem ersteren Vor­
haltungen gemacht hatte, daß er seine Kinder 
besser erziehen möge. Der S treit gmg schließlich 
zu Thätlichkeiten über. wobei Cierzniakowski mit 
einer Schnupftabaksdose auf Golz einschlug. Golz 
setzte sich zur Wehr und versetzte dem Cierznia­
kowski mit einem Krummholz mehrere Hiebe. 
Als Cierzniakowski darauf den Golz Packte und 
in den in unmittelbarer Nähe belegenen See 
werfen wollte, griff Golz zum Messer und wehrte 
sich mit diesem den Cierzniakowski ab. I n ­
zwischen war der Gutsinspektor Blum herbei­
geeilt, der die beiden Streitenden auseinander- 
bringen wollte. Er forderte den Golz auf. mit 
ihm mitzukommen, und verwies den Cierznia­
kowski zur Ruhe. Golz leistete der Aufforderung 
des Inspektors auch Folge und ging mit ihm 
mit. Cierzniakowski ergriff indessen das dem 
Golz entsallene Krummholz, lief dem Golz nach 
und versetzte ihm damit noch mehrere Hiebe. 
Cierzniakowski sowohl, als auch Golz hatten sich 
dieserhalb wegen gegenseitiger Körperverletzung 
zu verantworten. Letzterer behauptete, in Noth­
wehr gehandelt zu haben, und es gelang ihm auch, 
dies in glaubhafter Weise darzuthun. Er wurde 
aus diesem Grunde freigesprochen, während 
Cierzniakowski zu 4 Monaten und einer Woche 
Gefängniß verurtheilt wurde. Auch gegen den 
Scharwerker Franz Malankowski aus Gierkowo, 
der beschuldigt war, dem Cierzniakowski nach 
der Schlägerei das Krummholz mit der Auf­
forderung zugereicht zu haben, dem Golz damit 
„feste" zu geben, erging ein freisprechendes Urtheil. 
— Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde so­
dann gegen den Hütejungen Hermann Meister 
aus Holländerei Grabia wegen Sittlichkeitsver­
brechens verhandelt. Das Urtheil lautete auf 
1 Jah r 6 Monate Gefängniß. — Die Strafsachen 
gegen den Arbeiter Lorenz Koziecinski aus Heim­
brunn wegen gefährlicher Körperverletzung und 
den Arbeiter Franz Kronflick aus Schönwalde 
wegen Diebstahls wurden vertagt.

— ( B a u e r n r e g e l n  im S e p t e m b e r . )  
„Jst's am 1. September hübsch und rein, wird's 
den ganzen Monat so sein." — „Jst's am Aegidien- 
tage (1. September) schön, dann wird auch gut 
der Herbst besteh'«." — „September-Donner pro­
phezeit vielen Schnee zur Weihnachtszeit." — 
„Herbstgewitter bringen Schnee, doch im nächsten 
Jahre kein Weh." — „An September - Regen für 
Saaten und Reben ist dem Bauer gelegen." — 
Regnet's am Michaelistag (29.). so folgt ein 
milder Winter nach " — „Wenn Matthäus (21.) 
weint statt lacht, er aus dem Wein oft Essig 
macht." — „Auf Lambert (17.) hell und klar, folgt 
ein trocken Frühjahr." — „Ein Herbst, der warm 
und klar, ist gut für's nächste Jahr." — „Was 
der August nicht kocht, wird der September nicht 
braten." — „Wenn S t. Aegidius (1.) bläst ins 
Horn, so heitzt es: „Bauer, säe Dein Korn." — 
„Wenn die Grille im September singt, kaufe kein 
Korn zum Verkaufen."

Podgorz, 2. September. (Verschiedenes.) Zur 
Feier des Tages von Sedan hatten hier ver­
schiedene Häuser Flaggenschmuck angelegt. I n  
den Volksschulen, sowie in der Schaube'schen 
Privatschule fanden Gedenkfeiern statt. Der Unter­
richt fiel, wie sonst an den Sedantagen. aus. Nach­
mittags unternahmen die Schulkinder unter Leitung 
der Herren Lehrer Spaziergänge. — Eine Sedan- 
feier werden morgen Nachmittag Besitzerfamilie» 
aus Gr. Nessau auf dem Bahnhöfe zu Schirpitz 
feiern. Herr Lehrer Steinke-Gr. Nessau wird am 
Festplatz eine Ansprache halten und das Kaiser- 
Hoch ausbringen. Verschiedene Spiele in den 
Anlagen des hübsch gelegenen Bahnhofes werden 
zur Unterhaltung der Festtheilnehmer arrangirt 
werden, und dieDudeck'scheKapelle wird konzertiren. 
Abends wird der Festplatz durch bunte Papier­
laternen erleuchtet, und den Schluß der Feier wird 
ein flottes Tänzchen im Bahnhossrestaurant bilden. 
Eine Liste, in welche sich die Festtheilnehmer ein­
zeichnen, ist von Herrn Bahnhofsrestaurateur 
Waschau in Umlauf gesetzt und wies dieselbe 
schon heute mittags zahlreiche Einzeichnungen auf.
— Der Kriegerverein hält morgen Abend im 
Vereinslokale die Septemberversammlung ab, in 
der über das am Sonntag den 11. September in 
Schlüsselmühle stattfindende Bezirkskriegersest be­
rathen und beschlossen werden soll. — Die 4. Klasse 
der evangelischen Volksschule zu Argenau unter­
nahm am gestrigen Tage unter der Leitung ihres 
Klassenlehrers Herrn Krause eine Turnfahrt nach 
Thorn. Nachmittags um 2 Uhr langten die Aus­
flügler in Podgorz an, nahmen hier die Sehens­
würdigkeiten in Augenschein und marschirten dann 
nach Thorn. Dort wurde alles Sehenswerthe 
besichtigt und abends die Rückreise mit der Eisen­
bahn unternommen. Den Ausflügern gefiel 
Podgorz mit seiner Umgebung — Schießplatz usw.
— sehr gut. — Der starke Sturm, welcher gestern 
herrschte; hat hier und in der Umgegend arg 
gehaust, verschiedene Bäume wurden umgebrochen 
und auch mehrere Beste von den im vergangenen 
Jahre an beiden Seiten unserer Hauptstraße ge­
pflanzten Akazienbäumchen abgebrochen.

— ( E r l e d i g t e  S chu lste llen .) Stelle z 
Lottyn. Kreis Konitz. evangel. (Meldungen an Krei 
schulinspektor Rohde zu Konitz.) Erste Stelle z 
Unterberg Kreis Schwetz. evangel. (Kreisschu 
in,pektor Engelren zu Neuenburg). Erste Stel 
zu Jungen. Kreis Schwetz. evangel. (Kreisschu 
inspektor Bartsch zu Schwetz). Erste Stelle , 
Miedzno, Kreis Schwetz, kathol. (Kreisschulinspekt, 
Engelien zu Neuenburg). Eine evangelische u> 
eine katholische Lehrerstelle zu Briesen. Krei 
schulinspektor Dr. Seehausen zu Briesen.

Bismarck und die Blumen.
Von E u g e n  Reiche!  (Berlin).

----------- (Nachdruck verboten.)
Es ist in den letzten Tagen so vieles über 

und von Bismarck erzählt worden, alte 
Schnurren und Geschichten hat man wieder 
ans Licht gezogen, auch nicht versäumt, nach 
den kleinen Schwächen des großen Mannes 
zu spähen und mit Behagen auszurufen: 
Seht, er hat seine Menschlichkeiten gehabt wie 
wir! Aber so weit mir Zeitungen zu Gesicht 
gekommen sind, habe ich in keiner von Bis- 
marcks Liebe für die Blumen etwas gelesen. 
Fast scheint es, als ob man glaube, der 
eiserne Kanzler habe für die zartesten, süßesten 
Geschöpfe der Natur keinen Sinn gehabt. 
Und doch ist gerade das Gegentheil wahr.

Wohl ist Bismarck nicht eigentlich ein 
Mann für Frauen gewesen, also für jene 
Wesen, die von Schmeichlern so oft für wan­
delnde Blumen ausgegeben werden und die 
ja in ihrer ersten Jugend, wenn Anmuth, 
Schönheit und Geschmack ihnen gesellt ist, 
auch wirklich den Blumen zu gleichen scheinen 
und von dem empfindenden Manne mit der­
selben Liebe, mit derselben Innigkeit be­
trachtet und gehegt zu werden Pflegen, mit 
der er die Blumen zu betrachten und zu 
hegen Pflegt. Von Liebesabenteuern Bis­
marcks hat man nie etwas authentisches 
gehört. Johanna von Puttkamer scheint 
wirklich seine erste und letzte, seine einzige 
Liebe zum Weibe gewesen zu sein. Trotzdem 
war der mächtige Mann Zeit seines Lebens 
ein tadelloser Kavalier allem Weiblichen 
gegenüber) er soll im Verkehr mit Frauen 
von großer Zartheit gewesen sein und selbst 
in dem einfachsten, niedrigsten Weibe ein 
Wesen erblickt haben, das ihm würdig schien, 
mit dem Hut in der Hand begrüßt zu werden. 
Ob darin etwas Politik enthalten war, weil 
er, als Menschenkenner, sicherlich genau wußte, 
daß niemand für erwiesene Artigkeiten un­
empfänglich ist — wer will das entscheiden — 
ja, wer würde ihm das übelnehmen, selbst 
wenn es nicht nur Ritterlichkeit, sondern 
auch ein wenig Berechnung gewesen wäre?! 
Jedenfalls haben Frauen, denen er gelegent­
lich auch sehr artige Schmeicheleien zu sagen 
wußte, seit 1866 zu seinen Verehrerinnen 
gehört; und als die Wallfahrten nach dem 
Sachsenwalde begannen, haben dort die 
Pilgerinnen nie gefehlt.

Trotzdem kann man nicht sagen, daß die 
Frauen in Bismarcks Leben je eine Rolle 
gespielt haben. Er war zu sehr Mann, 
thätiger Mann, als daß ihm viel Zeit für 
die meistens viel Geld und Zeit kostende 
holde Weiblichkeit übrig geblieben wäre. 
Auch auf der Höhe des Ruhmes, wo sich die 
Frauen gewiß von allen Seiten zu ihm ge­
drängt haben werden, steht ihm das weib­
liche Element fern; man hat nie eigentlich 
davon vernommen, daß Bismarck einen Stab 
von Frauen um sich duldete; selbst schöne 
Frauen spielten in seinem Hause keine Rolle, 
wenn sie nicht zur Familie gehörten.

Hielt er sich so die Frauen in Politik 
und Leben klugerweise fern, so stand er da­
gegen in recht nahen, herzlichen Beziehungen 
zu den Blumen. Schon als Student pflegte 
er sein Zimmer mit Blumen zu schmücken; 
und bis ins späte Alter hinein waren ihm 
Blumen die schönsten Angebinde. An 
Blumen durfte es denn auch in Friedrichsruh 
nie fehlen, und selbst sein Leibarzt wußte, 
daß er ihm mit einer Rose, einem schönen 
Blumenstrauß die schönste Freude bereiten 
konnte.

An Blumen knüpfte er gelegentlich auch 
seine kleinen, stillen Wohlthaten. So war 
ich einmal (es mögen jetzt wohl 14 Jahre 
her sein) Zeuge eines Vorganges, der sich 
im Thiergarten abspielte und durch den ich 
Kenntniß von einer der nirgend gebuchten 
Samariterthaten des großen Mannes, des 
von manchen seiner engherzigen Gegner so 
oft und jetzt noch für herzlos verschrieenen 
Helden, erhielt. Ich war um den Neuen 
See herumgegangen und hatte mich der 
Kanal - Schleuse genähert, als ich den 
Fürsten in seiner Magdeburger Kürassier- 
uniform in Begleituug eines Dieners den 
Fahrweg entlang reiten sah. Dort, wo der 
Fußweg in den Fahrweg mündet, stand ein 
altes Frauchen, das jetzt, als der Fürst an 
ihr vorbeiritt, zu ihm hintrat und ihm eine 
Rose überreichte. Ich sah, daß er sie be­
grüßte und ihrschließlichherzhaftdieHandreichte. 
Als ich dann mit der Frau sprach, sagte sie 
mir, daß sie hier jetzt fast jeden Tag stehe, 
daß der Fürst jedesmal eine Rose oder 
Nelke oder ein paar Veilchen von ihr annehme 
und ihr jedesmal dafür einen Thaler 
schenke, da er wisse, daß sie eine arme 
Wittwe sei, die noch obendrein für eine 
kranke Tochter zu sorgen habe.

Zuweilen machten sich auch Blumenver- 
käuferinuen die Vorliebe des Fürsten für 
Blumen zunutze. Wenn sie z. B. ganz be­
sonders schöne Rosen im Korbe hatten, so 
wußten sie es so einzurichten, daß der vor- 
überreitende Fürst sie gewahr wurde. Mehr

als einmal winkte er dann so ein Mädchen oder 
aucheinenJungen zu sich heran,nahmdiePracht- 
exemplare an sich und bezahlte sie so gut, 
daß die Händler eigentlich für den ganzen 
Tag ihr Geschäft gemacht hatten. Seit 
Jahren sind übrigens die Blumenhändler 
aus den Fahrstraßen des Thiergartens ver­
schwunden — heute könnte Fürst Bismarck 
durch den Thiergarten reiten, ohne daß er 
einen Blumenhändler anträfe, er müßte denn 
schon am Bahnhof Thiergarten Station 
machen.

Wenn an den Geburtstagen des Fürsten 
die Blumen eine so hervorragende Rolle 
spielten, so war das kein Zufall. Das 
Poetenherz in Bismarck (und er besaß trotz 
Blut und Eisen ein echtes, starkes, großes, 
in Haß und Liebe schlagendes Poetenherz) 
sehnte sich nach den duftigen Kindern der 
Natur, und auch bei den täglichen Mahl­
zeiten haben sie nie auf der Tafel gefehlt.

Wohl denkt man sich den Bismarck im 
Hause vorzugsweise als den Familienvater 
im Schlafrock, die lange Pfeife im Munde, 
den Krug Bier neben sich. Zeichner, die 
auch die Größe nur klein zu sehen wissen, 
haben ihn uns in diesem Bilde vertrauter 
gemacht, als es vielleicht nöthig war. Den 
Bismarck, der sich einer Blume freute, hat 
uns kein Zeichner, kein Maler überliefert. 
Und doch gehört diese Liebe Bismarcks zu 
den Blumen ganz unabtrennbar zu dem 
Bilde des großen Nationalhelden; denn sie 
beweist mehr als vieles andere, daß in Bis­
marck auch ein zarter, ein tief gemüthvoller 
Mensch, ein Poet lebendig war.

Zarte Hände haben dem Todten mit 
seiner Empfindung eine Rose in die mächtige 
Rechte gelegt — in die Hand, welche Throne 
zertrümmert, das Reich und die Kaiserkrone 
geschmiedet hat. Er hatte die Blumen so 
geliebt — ein weibliches Herz wußte das 
und gab sie ihm ins Grab mit. Ein schöner 
Zug!

Zum Anbau des Winterweizens.
Der Winterweizen findet seinen besten 

Platz in einem humosen, tiefgründigen Thon- 
und Lehmboden, der zudem kalkreich ist. 
Doch gedeiht er auch auf leichteren Boden­
arten, wenn es ihnen nicht an Kraft, 
Feuchtigkeit und Kalk fehlt. Die besten 
Vorfrüchte für den Weizen sind, von Brache 
abgesehen, Raps, Hülsenfrüchte, Kleegewächse 
und Tabak. Auch die Wurzelgewächse sind 
leidliche Vorfrüchte, wenn sie das Feld nicht 
zu spät räumen und den Boden in nicht zu 
stark gelockertem Zustande hinterlassen. Eine 
frische Stallmistdüngung verträgt der Weizen 
im allgemeinen nicht gut, es stellen sich nach 
derselben leicht Lagerfrucht, Brand und Rost 
ein; er steht daher am besten in zweiter 
Tracht unter Zuhilfenahme von geeigneten 
künstlichen Düngemitteln. Auf besserem 
Weizenboden, der kalireich ist, bedarf es ge­
wöhnlich einer Kaligabe nicht; in Rücksicht 
auf die kalibedürftigen Nachfrüchte ist jedoch 
eine Kalidüngung nicht zu unterlassen. Eine 
Phosphorsäuregabe ist jedoch auf alle Fälle 
nothwendig und giebt man je nach dem 
Kulturzustand des Bodens 300—500 Klgr. 
pro 1 Hektar. Die Stickstoffmengen, welche 
der Weizen im Herbst gebraucht, sind nicht 
sehr bedeutend und können bequem durch 
50—75 Kilogramm schwefelsaures Ammoniak 
pro 1 Hektar beschafft werden; den weiteren 
Stickstoffbedarf wird man im nächsten Früh­
jahr durch eine dem Stande des Weizens 
entsprechende Kopfdüngung mit Chilesalpeter 
(50—100 Klgr. pro 1 Hektar) decken.

Mannigfaltiges.
( Ty p h u s - Ep i d e mi e ) .  Aus Sprotlau wird 

der „Voss.Ztg." berichtet: Im  Jndustrieort Mal- 
mitz ist eine Thphus-Epidemie von bedrohlichem 
Umfange, infolge der Jnfizirung eines Brunnens 
durch vorjähriges Hochwasser, ausgebrochen. Durch 
die Hüttenarbeiter ist die Epidemie bereits auf 5 
benachbarte Orte übertrage». Die große Zahl der 
Kranken wird in die Krankenhäuser zu Sprottau 
und Sagan übergeführt; da diese aber unzureichend 
sind, beschloß der Magistrat, das Epidemie-Haus 
zur Verfügung zu stellen.

(Die Ta x a me t e r d r os c hken)  sind nunmehr 
auch in München eingeführt worden.

(G r a t i s v  orst  el l u  nge n für  A r b e i t e r )  
veranstaltet periodisch das Dagmar-Theater in 
Kopenhagen, um auch dem Publikum, das sonst 
die Theater nicht besuchen kann, Gelegenheit zu 
geben, mit den Meisterwerken der Litteratur Be­
kanntschaft zu machen. Die erste dieser Vor­
stellungen fand am letzten Sonntag statt. Ibsens 
„Brand" wurde aufgeführt, und es war, wie man 
ver „Franks. Ztg." schreibt, interessant zu beobachten, 
mit welcher Spannung und mit welchem Ver­
ständniß das ausschließlich aus Arbeitern mit 
ihren Familien bestehende Publikum der Auffüh­
rung dieses für ganz andere Zuschauer geschrie­
benen Dramas folgte. Nach allen großen Szenen 
wurden die Hauptdarsteller mit begeistertem Bei­
fall überschüttet. Die nächste Arbeitervorstellung 
wird aus „Gringoire" und Molieres „I»s wslsäs 
iwLKiuLirs" bestehen.

( F r a u e n b e we g u n g  in den V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n . )  Augenblicklich giebt es in den Ver­
einigten Staaten 162 höhere Lehranstalten, die 
ausschließlich für das Studium der Damen be­
stimmt sind. M aria Mitchel war die erste Frau, 
welche den Posten eines Universitäts-Professors 
bekleidete, und zwar wurde sie 1866 zu Vassar

Professor der Astronomie und Mathematik. J A  
werden häufiger Frauen an den höheren Schuld 
zu Professoren ernannt. Eine große Anzahl von 
grauen hat sich das Studium der Medizin erwähn, 
und sie stehen in großem Ansehen bei ihren männ­
lichen Kollegen. Im  Jahre 1890 gab es in den 
Vereinigten Staaten 4555 weibliche Aerzte. Aber 
auch auf dem Gebiete der Litteratur und des 
Journalism us haben sich Frauen hervorgethan- 
Der osstzlelle Bericht für das Ja h r  1890 weist 2725 
schilftstellernde Frauen auf. Den litterarische» 
Frauen-Klubs, 495 an der Zahl, gehören augen­
blicklich mehr als 100 000 Frauen an. Außerdem  
giebt es in Amerika 208 weibliche Rechtsanwälte.

( S c h i f f s ma n n s c h a f t  geret t e t . )  Die für 
verloren gehaltene Mannschaft des Passagier­
dampfers „Stikeenchief". 43 an der Zahl. ist voiN 
Schiffe „Alpha" aufgenommen und in St.-Michaels 
angekommen.

(D er X a v e r  h a t 's  ih r  a n g e t h a n . )  
Aus München wird geschrieben: Der hiesige 
Ingenieur Z. unternahm kürzlich mit seiner 
Braut, einer ebenso schönen und geistreichen 
wie begüterten Wittwe, eine Bergparthie in 
den oberoayerischen Hochalpen. Auf der» 
Gipfel eines vielbesuchten „Kegels" ange­
langt, wählte der Bräutigam, den das 
Klettern ermüdet hatte, den bequemen, im 
Zickzack hinabführenden Aufstieg, während 
die Braut erklärte, der Wissenschaft halber 
den geraden, steileren Abstieg nach der 
anderen Seite des Bergrückens benutzen z» 
wollen. Der fesche Xaver, ein weit und breit 
beliebter, allezeit lustiger Bergführer, sollte 
die Dame begleiten, und drunten, im Dorfe, 
wollte man sich dann später wieder treffen- 
Man traf sich auch, aber unter ganz ver­
änderten Umständen. Die holde Wittib er­
öffnete ihrem Zukünftigen in bündiger Kürze, 
daß sich sich inzwischen mit ihrem Führer, 
dem schneidigen Alpensohne, verlobt habe, 
und gab dem verdutzt dreinschauenden Ek- 
Bräutigam den Ring zurück. Alle Gegen­
vorstellungen, daß sie, die geistreiche Dame, 
sich doch nicht an einen so ungebildeten 
Burschen ketten könne, blieben fruchtlos — 
die Dame blieb standhaft. In  seiner be­
greiflichen Aufregung überhäufte Ingenieur 
Z. den Führer mit dem blonden Schnurr- 
barte mit Vorwürfen, die dieser in unver­
fälscht oberbayerischer Mundart erwiderte- 
Die Folge davon war eine Beleidigungsklage, 
die demnächst das Schöffengericht des Bezirks­
amts München II beschäftigen wird. Braut­
paare mögen also auf Hochalpentouren vor 
dem „Getrennt - Marschiren" eindringlichst 
gewarnt sein.

( Ga nz  wie bei  uns.) Kürzlich erschien 
in einer japanischen Zeitung in Waisan an! 
Korea folgendes Inserat, das der Vergessen­
heit entrissen zu werden verdient: Ein
Junggeselle, 27 Jahre alt, ohne Vermögen, 
von ruhiger Gemüthsart, mit einem ansehn­
lichen monatlichen Einkommen und nur ge­
ringen verwandtschaftlichen Beziehungen» 
wünscht eine Dame zu heirathen, die folgende 
Eigenschaften besitzen muß:  1. Sie muß 21 
Jahre alt sein und sich bester Gesundheit er­
freuen ; 2. sie muß schöner sein als der 
Durchschnitt, 3. im Rechnen überaus be­
wandert sein, 4, im Nähen desgleichen; 5- 
sie darf nicht viel reden; 6. sie muß etwas 
Vermögen besitzen, 7. tugendhaft sein, 8- 
geistige Getränke hassen und 9. wenige odet 
garkeine Verwandte haben."

Verantwortlich kür die Redaktion: Heinr. Wartmann in Ths^'

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)
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Weizengries Nr. 1

Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 / l ..................
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl U ..................
K om m is-M ehl..................
Roggen-Schrot..................
Roggen-Kleie.......................
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Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze ll . .

16.40
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1 3 -
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5.20 
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1 1 -
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10,20
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5 .-
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^ Ctzcmuitz-Kchona« » S> 
Vertreter für Thorn und -  " 

Umgegend: >»«
Walten knuet, i L

K atkarinenfirake 3 /!i. " "

KsüvlZ StrvUuaavr,
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Keirren-Haridlung. Wüsche-Fabrök.
MügüM für Lieferung ganzer Brüllt- und Kinder - Ansjtnttnngen.
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Am Montag den 5. September 1898, nachmittags 2 Uhr
werden in den Stalluugen des unterzeichneten Vereins zu Jnowrazlaw

33 Weltbürger«. 13 H ü M M m e r W e il
aus den besten Zuchten der betreffenden Länder, öffentlich ureistbietend 
verkauft werden.

Der Kujawische Zuchtverein Jnowrazlaw,
Ges. M. b. H.
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Neueste Erfindung!
Orthopädisches Corset.
I t iitz k  des R ü ck grats.
Mhr- und Umstand-Corset.

Größte A usw ahl ou, Platz».
*^r»an6» nach außerhalb franko.te « in  8  littsu sr .

________T h o r n . ___________

W  lV. kNttcktzl-, ° 8

L  I^ I ^ P r o m p t c  Abholung v. E il-^H W I 
u. Frachtgütern.

W r -  l c k r - ,  ? W -  

M b »
zum brennen, bemalen 

und schnitzen.

Zchnihiilcilsilltii.
Alle Arten

llo lrb e irk n  unll 
l.ael<6.

Wem Klick Aller W M 18
habe ich mit heutigem Tage aufgelöst und befinden sich die 
Waareubestäude derselben von jetzt ab in meinem Hauptgeschäft

E lisabeth strafze N r . 10 .

M i t  8etm lr, düpier- 1  Knnsthanbinng.

Platina-Brenn-
AD«r«te

Qualität la.

Einzelne Bestandtheile 
und Stifte

zu den

Brenn-Apparaten.

Apfelwein, Johanuisbeer- 
wcin, Apfelsekt, prämirt1897 
auf derAllg. Gartenbau-Aus­
stellung in Hamburg,

empfiehlt
K eltere i L in de Westpr.
_______ Dr. 1. Zobliemann._______

in seinen

»MllelM r>xe»rclicköi>
a ls  Millers IIpulLmillvI

istz äer
mellirffsek p re isg e k rö n te

nach Vorschrift vom Geh.-Nath Professor Oi- O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Verdannngsbeschwerden,*Sodbrennen, Magenverschleimung,
die Folgen von Unmäßigkeit im Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
A» einpsrlilen die infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zuständen an nervöser 
M a g e n s c h w ä c h e  leiden. P r e i s '/, Al. 3 M ., V. F l. r,5v M .

S c h e r in g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e .  Ttzaug°7"sÄ. -s.
Niederlagen in tast sauitlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ansdriu-klich Lche ina's B e onn-Eüe>»i;. "HSS

Zu hab. i. Thorn i. fämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

Erklärung!
Man lasse sich durch das große Angebot billiger gering- 

werthiger Kaffees nicht beirren. Jnhoffen's langjährig er­
probter Bären-Kaffee, welcher einzig und allein in den mit 
den zweckmäßigsten Maschinen der Jetztzeit, Dampf- und 
Elektrizitäts-Anlagen versehenen Großbetrieben der alt- 
renommirten Firma P . H. Jnhoffen in Berlin und Bonn 
hergestellt wird, ist und bleibt im Geschmack der beste, im 
Gebrauch der profitlichste und daher billigste. Man über­
zeuge sich durch Versuche! Jnhoffen's Bären-Kaffee ist zu 
60, 70, 80, 90 Pfg. das >/, Pfund-Packet käuflich in Thorn 
bei: k i r a i s «  Elisabethstratze 31, o . Ü»ali8vl»
Breitestr., ir» Ik8 t« ji»  v « i»  Schulstratze 1.

H l l l U I M I ' b M l l
mit

V L v r a  v I L I o s a ,
garantirt frische Saat, off rirt

8 a iia n .
Forst Papau bei Thorn,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liffomitz, verkauft 

jeden Posten
Brennholz nnb Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

Uhrmocher k.60p. Kunr,
Thorn, Brückenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhren, Kettkn, Gold- und 
optischer Sachen aller Art,

sowie feine R e p a ra tu rw e rk s ta tt
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie-

r r i irr

8'edt k'awilisll, in äeveii wao- 
Uiiiirn-ueiis n. frülireitiASS 

«liess jz? erblick ist. §ür
ässs sie 7  ^bsouäers vvtbvreoäiK, 
Hsitres webt» ^Hieben küexe «les 
drauebcll, 8«'
Sasre so l!,n° °rkAt Sie
wö^Iieb ist, l L n ^ e ° u r  irxellä 
7'oiletteowirtel. De, e 
-lavoi Luk äie 6o7se^  ' ^  
La»re ullä «leren 
ewinent. kreis per xbstkum ist
laoxeii Sedrnuek »usreiebeuz 

In -rko rn  Lu bg.ben bei
^» ae rs  L  Oo.. vroAeobsnsiune
^Nlon Xyerv rirn, k

j l!»r!Iitzlltz,Dau?is47, H°p!°n l
empfiehlt unter Garantie '

Tuverphosvhate aller 
Thomasmehl, Kainill r c . 

Phosphorfauren Futterkalk.
I arsensrei mit 40o/̂  Phosphorsäure. I 

Viehsalz. Biehsalzlecksteine. 
Maschinenöle. Schmierfette. 

Karbolineum.

6. v o m b r o v i s L i ^  ö u ir d l l i ' i i o k k i ' s i
Lattzg-rillön- nnä krisäriebstr.-Lvks.

^ e itseb rik lk n
Uerke

k l « 80b n ltz ll 
Preisliste» 

K s t s l o g s  
IltdtzlltzN 

j k v o b n n iix e n  
Uittlieilungen

kormüIar-Verlüß.

Foxterrier, H » -
Jahre alt, rasserein.^ - / !  / )  

vorzüglicher Rattenfänger,
Preiswerth zu verkaufen.

Inspektor vok lm sn n ,
Gremboczyn pr. Thorn.

^ inkuIas-6
krospekttz

ö r i e k k o x l e
Kri6fl6l8t6n

kr0A 'i'am m 8
OLxlollie
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prompter lüekerunA.
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Vi8itenkurten
Speiss-
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W e i n k a r t e n

Wlglikäslcarttzn 
»uiiselili arten
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liNKer von dmirki-, kvneept- und kriofpnpitzlon 
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G rö ß te  K eistungsfkhitzkeit 
Aev68te Lestvs N ateria l.

Die Uniform-Mhen-Fabrilr
von

0. XliNL, Thor», Breitestr. 7,
E lke M arrerstraße, 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U rriform -M iitzrrr in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

und Bameten-Effekten.

M l g M l k g M M
kill- llvuvste Svrrvn-^väell. 

läA lio li: von Neubeilen.
ll. »oliv», iliora-4i-tu8!ios.

M a i s ö l k u c h r n ,
M ela ssesu tter

offerirt unter Garantie rein, frisch 
als sehr gutes Fntter ab Lager 
Thorn 5 M ark per 50  Kgr.,
bei Wag.-Ladungen franko Station zu 
den billigsten Preisen.

Z U .

bltr 8cln>lr M, ielpriL
krllnäer uns alleiniger ssabrikant.

Lose
zur Rothen Kreuzlotterie. Ziehung 

vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, L 
3,50 Mk.

sind zu haben in der
Lipe-itiou -er W arner Preist*.

Diesjähriges Roggen- M  
Weizenmehl,

in besten Qualitäten, empfiehlt 

___________ Gerechtestraße.

Großer Glasschraok,
für jedes Geschäft passend, 2 große 
Kleiderschränke. 1 Hängelampe
billig zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung.__________

1 * i r L i » L i » « 8
zum Verkauf auch zur Miethe bei

K. L o rsm , Baderstr. 22, I.

10 bis 13««« Mk.
zur sicheren Stelle gesucht. Bon wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

30W  Mk.
auf absolut sichere Stelle sofort zu 
vergeben. Näheres durch

k ra n k « , Neust. Markt 10.

Gasthaus
in der Nähe von Thorn, viele Jahre 
in einer Hand, bes. Umstände halber 
zu verkaufen. Anzahlung n. Ueber- 
einkunft. Zu erfr. in der Expedition 
dieser Zeitung.___________________

« M n  Amnlmf.
Die noch vorräthigen Waarenbestände, sowie

K i m -  «üb Milchen-Konfektm,
I L r ^ r  ^ i » -  » i n !  

L t i i a l k v i »  -
werden wegen Uebergabe des Ladens

nur noch kurze Zeit
zu Spottpreisen ausverkauft.

Seglerstraße
2 3 »1 .  . l M l « l » >  j s . ,



P a . dänische Preiselbeeren
zum Einkochen, sowie

W e i n t r a u b e n
empfiehlt

K s lk s k s in  v o n  O sloN ,sIc>,
B rom berger- u. Schulstr.-Ecke.

vl'. Iltt>Nlp80N'8
Selfennulvee
O ! " I ' N 0 ^ P 8 0 ^ ' 8

ist das beste und im Oebraueb 
billigste und bequemste

H V  L L 8 « l L R I » L t t v I

Null Lvllttz KtzNiUI ant äea Mmeo 
„0N . IK 0M P 80N "

nnä äis 8od»t2w»rlr6 „SlhlllM ".
^ieösrlagen in Iborn: Anders

L 6o.,vammarlnL Kordes, ^.Kaliski, 
Kirmes, Na^er, 8. 8imon, 

d. Ll. VVendisek l̂ aebk., ^Vollen- 
ber§, H.d. Î eet̂ , los. ^VollenberA, 
HuZo Kromin, IVl Kallrstein von 
Oslowski, kau! ^Valke, ^nton Koe -̂ 
v̂ ara, 8t. Hae^kowski, Oarl 8akriss, 
Ld. kasebkovvski, H. Küt2 , 0. 
Oukseb, kaul ^Veber, Kd. Kobnert, 
Heinr. l^et2 , 1. Lexdon, Aul. Nendel.

R7 ,» I  H » »

L V  «/«
b i l l i g e r  a ls  die K onkurrenz, da ick 
weder reisen lasse, noch A genten halte.

H o c h a rm ig e  u n te r Z jähriger G a ­
ran tie , rrei H a u s  u. U nterricht für n u r

3 0  M a r k .
^ as o k in e  Kökiee, V ibeailing 8 b u tt!e , 

M ngsokilfeben  ^Vbelee L  ^Vilson 
zu den billigsten P reisen. 

T h e ilz a h lu n g e n  m o n a tlic h  v o n  6 
M k . a n .

R ep a ra tu ren  schnell, sauber u . billig.
8. l-snüsdergei',

Heiligegeiststraße 18.

N i c k e l -
R e m o n to ir -T a s c h e n u h r

gutes 30stündiges Werk, Emaille- 
zifferblatt. g a ran tirt gut abge­
zogen repassirt) und genau 
regulirt, daher hierfür reelle zwei­
jährige schriftl. G aran tie  S , S 0  
>mic. Die vielfach zu sehr theur. 
P re is  unter den verschiedensten 
Namen angebotene

Rickel-Anker- 
Remoutoir - Taschenuhr.
gut gehend, nu r 2 , 7 S  ««Uc., 
dieselbe vergoldet (G o ld in e )  
2 , 8 0  üak . Hierzu passende
K e tte n . Nickel oder vergoldet 
(Goldine) ä  0 , S 0  «Ur. und 
noch billiger (Umtausch gestattet) 
gegen Nachnahme oder Vorein­
sendung des Betrages.

Preisliste aller Art Uhren 
und Ketten gratis u. franko.

J u l i u s  v u s s o ,
Uhren und Ketten en sros, 

B erlin 0 . 19, Grünstr. 3. 
Billige und reelle Bezugsquelle 

für Wiederverkäufe! und 
Uhrmacher.

W e r L i i f t h a t
'sich zu verheirathen 

findet stets bei m ir 
große A usw ahl in massiv goldenen 
gestempelten T rauringen, P a a r  von 
12— 50 Mk. G oldplattirt P a a r  von 
4  Mk. an.

4 i« » u i8  V o 8 v p I i ,
Uhren, Goldwaaren, B rillen,

H c a le r i t r a tz e .
1. E t., 3 Z ., Küche, Z ub„ z.v. Backerstr.5.

„ A l l i u n z " .
BkrsuhkNtttB - Aktie» - 8e s e W « f l  B erit» ,

Grundkapital 4 Millionen Mark,
empfiehlt zu den anerkannt koulantesten Bedingungen ihre

H ü/lP^lch!llkkH chkrU U St1t je d e r  A r l  ohne Nachschußverbindlichkeiten.
E in z e l  U n fa ll-  u n d  K o l le k t iv -A rb e i te r -  u n d  K e n in te n -U n fa ll-  

U e r jlc h e rn n g .
E is e n b a h n -U n fa l l-U e rf ic h e ru n g  a u f  L e b e n sz e it u n d  
U n d fu Iz re r-U erfich e rn n A  (g e g e n  u n f a n ,  H a ftp flic h t n . D ie s m a h l) .

Nähere Auskunft, A ntragsform ulare und Prospekte bereitwilligst durch die
Hauptagrntur Thuen: ?aul Korielewfllri,

Agenten finden jederzeit Anstellung durch die General-Agentur.

MMiW-.

Allemertreter ß r  Thor«:
k r a l l L  L L b r s r ,

Eisenhandlung.

lll. V/R8k!l3Uks'8 M 88Kl>1KiI- llNÜ KlIlSN8tSlt 
im Soolbad Jnowrazlaw.

V o rrü ^ I . L iu r le b tu v A e n . L läss lx o  k r e i s e .
A i r  aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische
QUT d irk M llU .lv k ll  Krankheiten, Schwächezustände rc. P rosp. franko.

Die neuesten

? « i > k t k t i
in größter A usw ahl

b t l l ig k  bei
S s l I U S I * .

l l i M z  liockolltb  
k m u lg s s ,

sowie

NisIIiz-hiiilliiiixzdiiciist
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6, v M b i 'M k k j 'u d e  kuedü rfieko rö t

K atüarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

i i L a v i »
mit angrenzender W ohnung in der 
Seglerstr. od. Altstadt per 1. l .  99 
oder 1. 4. 99 zu miethen gesucht 
Offerten unter k. 6. an die Expe- 
dition dieser Zeitung.

E in  großer, Heller tro c k e n e r

zu jedem Geschäft geeignet, vermiethet
V a « 8 v l i

Ein gut möbl. Zimmer
m. Kabinet auch Burschengelaß von sofort 
zu vermiethen Brom berqerftr. 31 .

2 möblirte Zimmer
zu verm. M ellienstraße 88, II, links.

Katharincnstratze 7.
M ö b l .  Z im m e r  billig zu vermiethen.

Ein eins. möbl. Zim.
m. Pens. billig z. verm. Seglerstr. 6. 
Näh, b. H rn .V ie rra lk , K ellerrestaurant.

iH .m . W o h n .,  2 Z . u.Burscheng.,a. 
W. Werdest., v. l.Okt. z v.Gerstenstr ' 3
1  o v . 2 m ö b l. J i n i  e v e n tl .  m it  
^  B u rs c h e n g e l. z. v . S c h lo ß ttr .  4.

Möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen v. sofort z. v .C u lm er^r. 8, II.
(^> as von H errn M ajo r Zcbourook 
^  bewohnte H a u s  nebst G arten u. 
Pferdestall ist versetzungshalber vom l. 
Oktober ev. gleich im ganzen auch ge­
theilt zu verm. Z u erfragen bei F rau  
Itziü ier. Schulstraße 22.

A n e herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zim m ern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von so fo rt 
Altstädt. M arkt 16 b illig  zu verm.

iLine W o h n u n g  v. 3 Z im m , Zubeh. 
^  u G artenl. v. l.O kt. zu verm .gegen­
über dem W ollm., in Mocker, R ayon­
straße 2. K s t k s r .

^  Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein ^
HA- Lager nach der M ss"  K ch iU evstra tze  «7  "WW gegenüber D -  

S o ro b a rrlt verlegt. In fo lg e  anderer Unternehmungen sollen die ^  
Bestände schnellstens geräum t werden und verkaufe ich daher ^  
mein Lager in A

Kims» Ksisetsns-, Melstis-, iiilenilie- s  
eml leilemskse, A

ebenso ^

»seiirelieiis M  KeEee »
zu jedem nur annehm baren Preise. A

« s .  I L O L l O ^ S l O ,  ^
S c h il le r s tr a ß e  17. ^

M e h r e r e  R e v o s i to r ie n  sind von sofort, einige per später ^  
preiswerth abzugeben. zK-

I m M e io e r k  mj> Holzhailkilniig
in M o ck er  bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnittenen Kanthölzer», U auerlatten in allen Dimensionen, 
sowie aller Sorten  Bretter and Bohlen  

zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 
Rüstern und Ellernholz

in g u t  g e p f le g te r , tro c k e n e r  Waare zu b illig s ten  P r e i s e n .
« .  8 i« i» i» » r t .  TI,o» »

M V L e o u e n .

l
icikrie-mmin.

Kgl. 8äeb8. u. Kgl. ^  kumän. ttolliekerLnien

/o/? /.s/ns/r^äse^s ^ar/M ^r/ e/n^e/'se/re/'cks/r.
lm Lebraueb äusserst vorlkeilbatt.

v i o s o  I l a n d o I s m a r l L e D ^ ^ ^ A i M U  t r ä § t  j e d e s  8 t ü e k . ^  

V o rrä td i^  in  ^ d o rn  b e i: k .  litlen L v I.

Empfehle mein großes Lager hochfeiner
Igxli- . . . . . . .  ,

siexsntök 8sidMt>skk, Ilix Ksfi >i»ll
I g m is l in ,  - -

Bestellungen auf Wagen jeder Art werden sauber und unter 
reeller Bedienung ausgeführt.

- c h » K ' S N n ' S L
V l ' Ü I L Ä S I ' .

Alte Wagen nehme in Zahlnug.

Friedrich- u.Albrechtstr.-klke8
ist die hochh errsch astlich e  W o h n u n S
von 8 Zim m ern in der 2. E tg. v . / -  
Oktober zu verm. Näheres b. Vorüe^.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zim m ., Zubeh., Pferdest., Burschen- 
stube, Wagenremise, zu vermiethen-

t t s s s ,  Brom beraerstr. ^

W I m -  v ,  l l l s n e n s l s , - k l ! ! < «
sind 2 W o h n u n g e n  von je 6 Zimm-, 
Küche, B ad rc. ev. Pferdestall bill- ZU 
verm. Näheres in der E rv. d. ZtL-

Eine Wohnung
von 5 Z im m ern nebst Zubehör, 1- 
Etage, von sofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte* 
ftraße 7. Z u erfr. Gerstenstr. 1 4 ,^

W « - r  U«rk, N r  H
ist die 1. E tage, bestehend aus 6 heiz* 
baren Zim m ern, zu vermiethen. Näh. 
2. E tage.____________ v e u t l o n  ^

^ V o I r i r T L i r § ,
3 Z im m er, helle Küche nebst Zubehör 
vom l. Oktober für 270 M ark zu 
vermiethen bei K s m u I I s .
_____________ Iunkerstraße N r. 7̂

Gerechteste 5, 3. Etage,
2 W ohn, je 2 u. 4 Zim . zu vermiethew

Die von dem M edizinalrath  
H errn D r. TVodtke bewohnte 
2 . E ta g e  in meinem Hause 
B r e i te s t r a ß e  18  ist per 
l. Oktober d. J s .  zu vermiethen. 

k . k lückm ann  K aliski.

Branibergerstraßk 4 6
ist e in e  W o h n u n g , Brückenstraße 10 
e in  L a g e r  - K e lle r  zu vermiethen- 
N äh. bei 4 . X u s e i .

Die 1. und 2. Etage
in dem von der W ohlthätigkeitsanstalt 
der grauen Schwestern erworbenen 
Hause Seglerstraße 9 vom 1. 10. 96 
zu vermiethen. Näheres bei' Herrn 
P fa rre r  8 eb m ejs .____________

I n  unsern W ohnhäusern auf der 
Wilhelmstadt sind noch

2 Wchiiilgeil
zum 1. Oktober zu vermiethen.

D ie  1. E t a g e
Bäckerstraße N r. 47 ist zu verm ieth em  
W o h n u n g e n  zu vermiethen bei 
M  z  IVoblfeik, Scbubmacherstr. 24.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M ark t 9 l a p p o ^ I

Eine Wohnung
von 3 Zim m ern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen

Brombergerstr. 60, pt^
M reitestr. 5 2. E t., 3 Zim ., Küche N- 
^  Z ub . v. 1. 10 z v 0 . 8eka> ^

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zim m ern, Küche und 
Zubehör (mit schöner Aussicht n. d- 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermiethen. Z u  erfragen bei

>V. 2 ielk6 , Coppernikusstr. 22.
U m ständehalber eine W ohnung vor 
4T Z Zim m ., hell. Küche vom 1 
Oktober z. v. Näh. Junkerstraße 7, N

A n e kl. FalnilienW hanng,
2 Z im m er und Alkoven, zu vermiethet
_______ Coppernikusstraße 13.

Kleine Wohnung
zu verm. Z u  erfr. M arienstrahe 7, l.

Zwei gr. helle Zim.,
geeignet für Bureauzwecke, von sof. zu 
verm. 4 . S s t t n s i ' ,  Gerechteste 96-

Kleine Beaaitenniolinnng
zu vermiethen K n s u t ,  Hundestr. 2.

E große uvvlöbl. Zimmer,
2. E tage, Seglerstraße N r. 25 vorn 
l .  Oktober zu vermiethen.

H V « M ,
_____________ Seglerstraße 22.

2 elegante leere Zim m er, sep. E ing., 
zum l. Oktober zu vermiethen 
_______ Brom bergerstraße 78, pt-

Kleine Wohnung,
Hof, Part., 2 S tuben  und Zubehör, 
billigst zu v. k . 8okul1r. Friedrichstr. 6.
1 gr. zweifenstriges Zimmer,
l .  E t., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. >0. er. zu vermiethen-

L c k u s iP  K o k n v > 4 .
Leeres Zimmer

an einzelne anst. Person vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Bäckerstraße 15, I. ^

Brückenstratze 6
ist eine Hofwohnung von sofort oder 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Desgl- 
Speickerräume und Pferdestall._____

Ein Pferdestall
sofort zu verm. Neustädt. M arkt 23- 
Z u erfragen 1 Treppe.________

Pferdkställe und Wagenremise
zu vermiethen F r ie d r ic h s tr a ß e  6 -

Druck und Verlag von E D o m b r o w S k i  iy T born


